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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 25. November.

Der dem Reichstage zugegangene zweite Nachtragsetat
für Südweſtafrika

fordert unter den Ausgaben aus Anlaß des Ein
geborenenAufſtandes zur Fortführung der Eiſenbahn Lüderitz
bucht Aus (Kubub) bis Keetmanshoop als erſte Rate
8900 000 Mk. für 1907 wird die Reſtſumme von 4 MillionenMark ein eſtellt werden. Die bisherigen Unterlagen für das
letzte Stück der Bahn FeldſchuhhornKeetmanshoop ermöglichen
noch nicht, dieſes Stück ſo zuverläſſig zu veranſchlagen, wie es
zur Bemeſſung der hierfür zu beantragenden Mittel nötig iſt.Daher werden t nur für die Teilſtrecke Aus el
ſchuhhorn Mittel angefordert. Die Teilſtrecke verläuft im
großen und ganzen in der Nähe der Etappenſtraße, des
ſogenannten Baiweges. Die Linie wird nach denſelben
Grundſätzen gebaut wie die Bahn Lüderitzbucht-Aus. Bei
Aus ſoll eine Umgehungslinie gebaut werden. Der Koſten-
anſchlag ſieht hierfüur für die Bahn Aus n
12 450 000 Mark, für die Umgehungslinie bei Aus 420 000
Mark und für die allgemeinen Vorarbeiten der Endſtrecke
FeldſchuhhornKeetmanshoop 30 000 Mark vor. Der Kilometer-
preis der erſten Strecke würde ſich auf 85 862 Mark gegen den
Durchſchnittskilometerpreis von 132 000 Mark der Bahnlinie
des benachbarten Kaplandes ſtellen.

Der Denkſchrift zum zweiten Nachtragsetat für
Südweſtafrika ſind insgeſamt fünf Anlagen beigefügt. Die erſte
enthält die vom Generalſtab der Armee zuſammengefaßten militäriſchen
Gründe für die Notwendigkeit des Baues der Bahn Aus-Keetmanshoop,
wodurch ſich erhebliche Erſparniſſe der Transportkoſten ergeben würden.
Ein Zentner Fracht auf der Pad Windhuk-Keetmanshoop koſtet etwa
45 Mark, auf dem Baiwege bis Keetmanshoop etwa 30 Mark,
während bei der Bahnfracht ſpäterhin dieſe ſich auf etwa
9 Mark ſtellen dürfte. Nach der Fertigſtellung der Bahn würde es
evpentuell auch noch möglich werden, Baumaterial in das Jnnere zu
bringen, um für die Truppen Unterkunftsräume zu ſchaffen. Ein großer
Teil der jetzt draußen befindlichen Leute hat ſeit zwei Jahren kein
Dach über dem Kopfe gehabt. Würde es ferner gelingen, das Ende
des Aufſtandes im Süden herbeizuführen, bevor die Bahn Keetmanshoop
erreicht hat, ſo bleibt der Bahnbau doch noch militäriſch
notwendig. Noch auf Jahre hinaus wird im Süden der Kolonie eine
Truppenmacht ſtehen bleiben müſſen, die genügt, ein Wiederaufflackern
des Kleinkrieges im Keime zu erſticken. Für dieſe Stations-
beſatzungen werden Anlagen für Unterkunftsräume nötig werden das
Material hierzu kann nur eine Bahn herbeiſchaffen. Sobald ferner der
Aufſtand im Süden als beendet erklärt werden kann, bleibt es fraglich,
wie die freizulaſſenden, auf engliſchem Gebiet internierten Ge
fangenen, darunter Morenga, ſich verhalten werden. Finden ſie
keine ſtarke kampfbereite Truppe vor, ſo werden ſie ihre verſteckten
Waffen wieder ausgraben und den Krieg von neuem beginnen. Dies
läßt ſich nur verhindern, wenn man im Süden genügend ſchlagfertige
und bewegliche Beſatzungen läßt. Eine ſichere Verpflegungsbaſis für
dieſe kann nur durch Fortſetzung der Bahn bis Keetmanshoop geſchaffen
werden. Der Generalſtab berechnet die Transportkoſten des Verpflegungs

nachſchubes für die Südtruppen bei dem jetzigen Betriebe in einem
Monat auf 624 000 Mk., nach Fertigſtellung der Bahn Lüderitzbucht
Keetmanshoop in einem Monate auf rund 210 000 Mk. und die
monatliche Erſparnis nach der Fertigſtellung der Bahn bis Keetmans
hoop auf rund 2 080 000 Mk. Die nächſten beiden Anlagen legen
die wirtſchaftlichen und rein finanzpolitiſchen Erwägungen für
die Notwendigkeit der Bahn dar. Jn erſterer Beziehung ver
weiſen die Anlagen auf die vorzügliche Geeignetheit der ſüdlichen
Teile des Schutzgebietes zur Schaf und AngoraZiegenzucht. Außer der
Produktion von Wolle und Mohair, wozu als Nebenprodukte noch Felle
hinzutreten, bietet der Süden auch für Pferde- und Straußenzucht
gute Ausſichten. Endlich müßte auch für die bergbauliche
Entwickelung des Südens die Fortführung des Bahnbaues als überaus
wichtig bezeichnet werden. Durch ihn allein würde auch
die aus nationalen Gründen ſehr unerwünſchte Abhängigkeit des Bezirks
Keetmanshoop von der Zufuhr aus britiſchem Gebiet beſeitigt werden.
Die dritte Anlage weiſt nach, daß die Bahn bis zu ihrer geſamten
Eröffnung ſchon 5 600 000 Mk. an Etappenkoſten erſpart und daß der
Betrieb der Bahn nach ihrer geſamten Eröffnung den Fiskus finanziell
nicht belaſtet, ſondern entlaſtet. Ja, es werde ſich mit der Zeit vor
ausſichtlich auch ein Reingewinn erzielen laſſen.

DeutſchSüdweſtafrika. (Amtliche Meldung.) Wie ſchon
berichtet, hatte eine Hottentottenbande am 1. November 1906
unter Stürmann den Poſten Uchanaris überfallen und war
dann durch Oberleutnant Frhrn. v. Fürſten berg in die
öſtlichen Karasberge verfolgt worden, wo ſie ſich auflöſte.
Seither haben ſich im ganzen 60 Hottentotten bei Hauptmann
Siebert an der Waſſerſtelle Lifdood (öſtliche Karasberge)

Darunter befinden ſich 27 Männer, die 13 Gewehre
Modell 88 und 98 abgaben.

Kamerun. Ein Telegramm aus Buea meldet Unteroffizier
Julius Czibulla, geboren am 9. Juli 1879 zu KleinRhein, früher
im 4. Garde- Regiment zu Fuß, am 30. Auguſt d. Js. in Miltu an
Herzſchlag geſtorben.

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver. Aus Warburg
i. Weſt f. wird der „Poſt“ gemeldet General der Infanterie
v. Moltke, der Chef des Großen Generalſtabes, weilte dieſer
Tage mit Gefolge hier und unternahm Ausflüge im Automobil
in die Umgegend, wie verlautet, zur Beſichtigung des Geländesfür die nach jährigen Kaiſermanöver.

Der Alldeutſche Verband über den polniſchen Schul
kinderſtreik. Der geſchäftsführende Ausſchuß des All
deutſchen Verbandes faßte in einer am 18. d. M. in Berlin
abgehaltenen Sitzung folgende Entſchließung

„Die Erfahrung hat gelehrt, daß die ſogenannte „Kultur
politik“ im preußiſchen Oſten lediglich dazu geführt hat, den

Sonntag, 25. November 1906.
Feinden unſeres Volkstums Waffen zu ſeiner Bekämpfung zu
liefern. Wir haben vom nationalen Standpunkte kein Jntereſſe
an einer höheren Bildung des einzelnen Polen, die faſt ausnahms
los deſſen Nationalbewußtſein ſteigert und ihn im wirtſchaftlichen
Kampfe beſſer wettbewerbsfähig macht. Der gegenwärtige Augen
blick, wo beim polniſchen Schulkinderſtreik offenkundig zum Aus
druck kommt, daß die von ihrem Klerus aufgehetzten Polen die
ihnen vom preußiſchen Staate entgegen unſeren deutſchen
Jntereſſen, erwieſene Wohltat einer Hebung ihres Kulturſtandes
zurückweiſen, erſcheint geeignet, mit dem bisher geübten Ver-
fahren zu brechen. Der Alldeutſche Verband bittet daher die
preußiſche Staatsregierung, zu verfügen, daß die polniſchen
Kinder, die ſich der Schuldisziplin nicht fügen, ſofort dauernd vom
Schulbeſuch ausgeſchloſſen werden, und dem preußiſchen Abge
ordnetenhauſe alsbald ein Geſetz vorzulegen, durch das der
preußiſchen Regierung die Ermächtigung erteilt wird, die ver
faſſungsmäßig feſtgelegte allgemeine Schulpflicht nach Bedarf in
den von Polen bewohnten Landesteilen Preußens aufzuheben.“

Deutſcher Reichstag.
125. Sitzung vom 24. November, 11 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: Graf Poſadowsky, Caſpar,
Struckmann, v. Schicker, Dr. Fiſcher.

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung.
Die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über die Recht s fähigkeit

der gewerblichen Berufsvereine wird fortgeſetzt.
Abg. Schickert (konſ.): Die Haltung der Sozialdemokratie könnte

ja darauf ſchließen laſſen, daß das Geſetz brauchbar iſt; aber man kennt
ja das Verhalten dieſer Partei, ſie zieht alle Regiſter des Hohns, ſtimmt
dagegen, macht ſich aber dann die Vorteile zu Nutze. Wir finden die
berechtigten Anſprüche der Arbeiter, insbeſondere der chriſtlich-nationalen,
in dem Entwurf nicht genügend gewahrt. Es wird erforderlich ſein,
den etwas weitgehenden Vorbehalt des B. G.B. für das Einſpruchs-
recht der Behörden auf geſetzlichem Wege angemeſſen zu beſchränken.
Gewiſſe Einſchränkungen wird ſich die Landesgeſetzgebung gefallen laſſen
müſſen aber ſollte etwa die Kommiſſion darin noch weiter gehen und
z. B. den Minderjährigen ein Stimmrecht in den Verſammlungen geben,
ſo würden wir dagegen ſtimmen. Wir hoffen, daß die verbündeten
Regierungen ſich auf Verſchlechterungen nicht einlaſſen werden, die eine
Stärkung der Sozialdemokratie bedeuten würden.

Abg. Baſſermann (nl.): Man muß ſich vor Augen halten, daß neben
den ſozialdemokratiſchen Organiſationen eine große Menge anderer

Arbeitervereine beſtehen. Jch habe damals als Redner meiner Fraktion
die Reſolution begründet, die die Rechtsfähigkeit der gewerblichen Berufs
vereine forderte. Die jetzige Regelung iſt nur das Nachholen einerVerſäumnis.
Für uns ergeben ſich eine große Reihe von Bedenken, die durch die Aus
führungen des Abg. Trimborn noch verſtärkt werden (Hört! hört und
die Konſequenzen einer Reihe von Beſtimmungen ſind noch nicht zu
überſehen. Jhr Verſtändnis, das für die nicht im Gewerkſchaftsleben
Stehenden ohnedies ein überaus ſchwieriges iſt, wird noch erſchwert durch
die Handhabung der deutſchen Sprache in dieſem Geſetz. (Sehr wahr
Gelächter bei den Soz.). Andere Geſetze zeichnen ſich doch durch eine ſehr
klare Sprache aus, z. B. das Handelsgeſetzbuch. Sodann zeigt ſich inden Motiven zum Kheſetentwurf ein kleinlicher Polizeigeiſt, der an

manchen Stellen geradezu erſchreckend in die Erſcheinung tritt. (Hört!
hört! Beifall bei den Soz.). Hoffentlich führt dies Geſetz zu einem
Reichsvereinsgeſetz. (Beifall bei den Soz.). Der Entwurf enthält
keine neue Regelung des Koalitionsrechts; es
wird zu erwägen ſein, wieweit hier einzugreifen
iſt. Bei uns in Baden haben die Landarbeiter und Eiſenbahner
zweifellos das Koalitionsrecht; warum ſollen dieſe Vereine nicht auch
das Bedürfnis nach Rechtsfähigkeit empfinden Das Geſetz bringt ja
keinen Zwang zur Eintragung aber wir müſſen es in der Kommiſſion
ſo gut zu geſtalten ſuchen, daß möglichſt umfangreicher Gebrauch davon
gemacht wird. Wie die Vorlage jetzt iſt, würde ich als Rechtsanwalt
dem Vorſtand eines Berufsvereins, der mich um Rat fragte, von der
Eintragung abraten (Hört! hört! links.) Wenn freilich Herr
Legien meint, nur die eingetragenen Vereine würden ſpäter das
Wahlrecht zu den Arbeitskammern erhalten ſo gehört dazu
doch die Zuſtimmung einer Mehrheit des Reichstages.
Die HirſchDunckerſchen Vereine haben die Vorlage abgelehnt; die
chriſtlichen Organiſationen denken anſcheinend günſtiger darüber;
aber beachtenswert iſt es doch, daß die „Frankfurter Zeitung“ und
Prof. Francke in der „Sozialen Praxis“ zu dem Schluß kommen,
daß bei allen Fehlern die Grundlage des Geſetzes doch gut iſt. Den
Grundſatz des Schadenerſatzes halte ich an und für ſich
für richtig, und wer als Jnhaber eines Vermögens auftritt und
durch unrechtmäßige Handlungen Schaden anrichtet, muß dafür
haftbar ſein. Keine Privilegierung und kein Ausnahmezuſtand.
Nach dem Geſetz verpflichtet nicht etwa jeder Streik und jede Aus-
ſperrung zum Schadenerſatz, ſondern nur dann, wenn widerrecht
liche Handlungen vorkommen. Die Bedenken bei der Vorlage
ſind das ſehr umſtändliche Verfahren, die Beſtimmung über die
Abſchriften der Mitgliederliſten, wodurch ein Spitzeltum groß-
gezogen werden kann, die Verſagung des Klagerechts bei außer
ordentlichen Beiträgen, die ſehr oft notwendig ſind, um einen
Kampf durchzuführen. Sehr bedenklich iſt die Beſtimmung,
wonach die Mittel des Vereins nur für wirkliche Intereſſen des
eigenen Berufes verwendet werden dürfen. (Sehr richtig! bei
den Soz.) Ein Kohlenarbeiterſtreik würde ganz und gar un
möglich werden (Sehr richtigl links), und dem Vorſtande eines
Bergarbeitervereins würde ich auf jeden Fall auf das dringendſte
von der Eintragung abraten. Jch hoffe, daß es möglich ſein wird,
dieſes Geſetz in einer Form zu verabſchieden, daß Arbeiter und
Arbeitgebervereine damit leben können. Ohne Geſetz entwickeln
ſich in der heutigen Zeit Korporativberbände der Arbeitgeber
und Arbeiter. Einer ſolchen Entwickelung darf man nicht durchſolche Beſtimmungen begegnen wollen. 38 hoffe, wie geſagt, auf

ein brauchbares Geſetz und ſchließe mich dem Antrag auf Ver-
weiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern an. Beifall
links.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt geſtern das Wort
gefallen, daß dieſes Geſetz ausgearbeitet iſt von weltfremden
Leuten, von Geheimräten im Reichsamt des Jnnern. Zunächſt
bemerke ich, daß ich als Chef des Reichsamts des Innern für die
Geſetzentwürfe, die dort ausgearbeitet werden, allein die volle
politiſche Verantwortung übernehme. Der Entwurf iſt

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ein Jahr und länger Gegenſtand der Verhandlungen mit
ſämtlichen preußiſchen Reſſorts (Zuruf von den Soz.: Leiderl),
des Bundesrats und zwiſchen den verbündeten Regierungen ge
weſen. Die Beſtimmungen des Koalitionsrechts, des Gewerbe
rechts, des Verſicherungsrechts, des Bürgerlichen Geſetzbuches und
alle verwickelten Beſtimmungen der divergierenden Vereinsrechte
der Bundesſtaaten mußten Berückſichtigung finden, und es war
deshalb ein ſchwieriges Werk. Auf Einzelheiten eingehen
kann man bei der Schwierigkeit der Materie nur in der Kom-
miſſion, und dort werden wir den Herren namentlich von der
Linken, in Bezug auf viele Beſtimmungen nachweiſen, daß ſie ſich
in einem vollſtändigen Rechtsirrtum befinden. Der Redner der
Sozialdemokraten drückte ſich ja ſehr draſtiſch aus und meinte,
daß nur der S 2 beſtehen bleiben könne, der beſagt, daß ſich die
betreffenden Vereine als Berufsvereine eintragen laſſen können,
falls ſie wollen. Mit anderen Worten: Sie wollen, daß der
Verein als Berufsverein eingetragen wird, daß er alle die Vor-
rechte einer juriſtiſchen Perſon erhält, abyr ſonſt vollkommen alle
die Freiheiten behält, die jetzt die freien Gewerkſchaften haben.
(Lebhaftes Sehr richtig! bei den Soz.) Der geſchichtliche Gang
iſt gerade der umgekehrte. Das Bürgerliche Geſetzbuch enthält
über die Rechtsfähigkeit von Berufsvereinen zweifelhafte Be-
ſtimmungen. Bei der Beratung hatte man gegen eine weitere
Ausdehnung auf dieſem Gebiete ernſte Bedenken. Der Geſetz
entwurf darf deshalb nicht beurteilt werden nach dem tatſäch-
lichen Zuſtand der freien Gewerkſchaften, ſondern als eine No-
velle zum Bürgerlichen Geſetzbuch. Durch dieſes Geſetz ſollen die
noch beſtehenden Schwierigkeiten in der Eintragung der Berufs-
vereine beſeitigt werden. Wie man dem gegenüber behaupten
kann, daß wir hier ein neues Ausnahmgeſetz gegen die Arbeiter-
bevölkerung machen wollen, iſt mir nicht verſtändlich. (Sehr
richtigl rechts.) Es iſt ein Fehler, daß man die geſamte Ar-
beiterbevölkerung und die Sozialdemokratie als einen Block be-
trachtet. Jnnerhalb der Arbeiterbevölkerung gibt es doch ſehr
viele und ſehr tiefgehende Unterſchiede, die man nicht beſeitigen
wird. Das Beſtreben einer ſtagatserhaltenden Regierung muß
ſein, Elemente, die bewußt auf der Grundlage der Staats-
verfaſſung ſtehen, zu ſchützen und zu ſtärken (Lebhafter Beifall)
undedie Arbeiterbewegung dahin einzudämmen, daß die Ar-
heiter die politiſch nebelhaften Träume eines Zukunftsſtaates
und eines Umſturzes der bürgerlichen Geſellſchaft fallen laſſen
und ihre Berufsvereine ſich lediglich beſchränken auf die Ver
tretung ihrer berechtigten Jntereſſen. (Beifall.) Die Staats-
regierung, die derartige Beſtrebungen nicht unterſtützt,
würde keine ſtaatserhaltende ſein. Der vorliegende Ent-
wurf ſoll die Grundlage für ein Arbeiterrecht bilden.
Jnſofern iſt er allerdings eine Grundlage für ein ein-
heitliches Reichsvereinsgeſetz. Man konnte nur denjenigen Ver
einen die Rechtsfähigkeit gewähren, die ſich darauf beſchränken, das
Jntereſſe eines beſtimmten Berufes zu vertreten. Damit wird
aber nicht verhindert, daß die Berufsvereine ehemalige Mitglieder
als Beamte aufnehmen und Nichtmiglieder als Beamte anſtellen.
Jch meine ſogar, daß die Arbeiterſekretäre auch mit beratender
Stimme den Verſammlungen beiwohnen können. Wenn wir uns
näher über die einzelnen Paragraphen unterhalten, ſo werden die
Herren finden, daß die meiſten Beſtimmungen, die hier angegriffen
ſind, bei den Aktiengeſellſchaften und den Genoſſenſchaften in viel
ſchärferem Maße beſtehen. Das Einfordern der Mitgliederver-
zeichniſſe kann man nicht vollſtändig beſeitigen, weil wir ſonſt
nicht in der Lage wären, zu kontrollieren, ob wirklich nur Berufs
genoſſen in einem Verein vorhanden ſind. Jch kann Jhnen ver
ſichern, daß die Grundſätze, die der Bundesrat normieren wird,
eine ſchikanöſe Behandlung nicht zulaſſen werden. Man hat. ge

ſagt, eine Generalverſammlung z. B. des Metallarbeiterverbandes
mit 300 000 Mitgliedern könne überhaupt nicht ſtattfinden. Man
muß. doch bedenken, daß für die Einberufung einer ſolchen Ver-
ſammlung der Antrag des vierten Teils, alſo von mindeſtens
75 000 Mitgliedern erforderlich iſt. s ſoll doch auch nicht ſein
wie beim polniſchen Reichstag, wo man ſich auf freiem Felde ver
ſammelte, zu Pferde, wo jeder Edelmann ſein Veto hatte.
(Heiterkeit), ſondern ſelbſtverſtändlich kann eine Ortsgruppe einen
Delegierten ſchicken. Der Geſetzentwurf iſt auch nicht nur für die
Arbeiter, ſondern auch für die Arbeitgeber beſtimmt. Es iſt die
Ausſcheidung der Haftung verlangt. Das verſtehe ich garnicht.
Wir haben hier ſo oft gehört, daß dieſe Herren fortgeſetzt die Forde
rung gleiches Recht für alle erheben. Gleiches Recht iſt aber
nicht vorhanden, wenn man für die Arbeiterklaſſe hier Privilegien
ſchafft. Wenn es keine Unternehmer gibt, gibt es keine Arbeiter.
(Gelächter bei den Soz.) Dem Unternehmergeiſt verdanken wir
die Proſperität Deutſchlands und daß ſich durch ihn das
haben auch ſozialdemokratiſche Schriftſteller unumwunden an-
erkannt die Lebenshaltung der Arbeiter gehoben hat, das iſt
doch zweifellos. Es mag Unternehmer geben, denen noch nicht
das Verſtändnis auftaucht, daß heute die wirtſchaftliche, politiſche,
ſoziale Stellung des Arbeiters im Staate eine ganz andere ge-
worden iſt als früher, und daß man dem verſtändiger Weiſe
Rechnund tragen muß; aber deshalb das Unternehmertum als eine
geradezu unberechtigte Erſcheinung im Wirtſchaftsleben hin-
zuſtellen und der Regierung vorzuwerfen, ſie ſtehe im Dienſt des
Unternehmertums, das iſt eine vollkommen ſchiefe Darſtellung der
Verhältniſſe. Dann die wichtige Frage der Zuläſſigkeit
von Streiks. Jn der franzöſiſchen Kammer war mal die Rede
davon, man ſolle den Eiſenbahn-, Poſtbeamten uſw. unumſchränkte
Koalitionsfreiheit geben. Da ſagte am 7. November 1905 Präſi
dent Rouvier, ein ſehr liberaler Mann, in einem republikaniſch
regierten Staat folgendes: Allen Angeſtellten und Beamten der
Regierung das Recht des Ausſtandes zuzugeſtehen, hieße
Anarchie ſchaffen; keine Regierung könne, ohne Selbſtmord zu be-
gehen, den Lehrern und Poſtbeamten das Recht verleihen, ſich zu
organiſieren. Die Kammer nahm daraufhin eine von der Re
gierung gebilligte Tagesordnung an. Hiernach halte ich es für
ausgeſchloſſen, daß eine Regierung in Frankreich zu einer Er-
weiterung des Koalitionsrechts in der Richtung, wie die Herren es
hier wünſchen, jemals die Hand bieten wird, auch die jetzige Regierung
nicht, darauf können Sie ſich verlaſſen. Der ganze Entwurf be-
zieht ſich nur auf diejenigen Arbeiterkategorien, die unter die Ge-
werbeordnung fallen, und nach der Auffaſſung der preußiſchen



Staatsregierung und ich glaube, auch der anderen Regierungent fallen die Eiſenbahnardeiter, auch die in den Werkſtätten nicht
unter die Gewerbeordnung. Das iſt überhaupt der Vegriff des
Staatsbewußtſeins; und wenn wir im Jndividualismus ſo weit
gehen wollen, daß der einzelne nur an ſeine eigenen Intereſſen
denkt, ſo wäre das die Auflöſung jeder geordneten bürgerlichen
Geſellſchaft. Alſo von dieſer Auff werden wir nicht r
Ferner die Land wirtſchaft. iſt richtig, daß 1866 in
Preußen ein Geſetzentwurf über die Koalitionsfreiheit der Land
arbeiter eingebracht wurde. Aber Geſetze kann man nicht nach der
abſtrakten Theorie machen, man muß ſie machen nach den tat
ſächlichen Verhältniſſen; und wie anders lagen damals die
Arbeiterverhältniſſe als heute. (Sehr wahrl) Damals heſtand
noch nicht die zum Teil künſtlich geſchaffene Kluft zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer. Sie beſchweren ſich über den Zolltarif;
wir werden uns über dieſe Frage noch ſehr eingehend unterhalten,
aber eins ſteht feſt, eine viel größere Schwierigkeitliegt in der Arbeiterfrage. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Jch
bedauere es vom nationalen Standpunkte auf das allertiefſte,
das wir immer mehr genötigt ſind, unſeren heimiſchen Boden
nicht mehr mit bodenſtändigen Arbeitern zu beſtellen, ſie
über die Grenze hereinholen müſſen. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Damit ſind ſehr große ſozialpolitiſche und wirtſchaftliche Nachteile
verbunden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Es iſt ein Notſtand.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Stellen Sie ſich doch vor: Jeder
Fabrikbeſitzer kann unter Umſtänden, wenn geſtreikt wird, ſeine
Fabrik ſchließen kein Eigentum iſt ſo wenig geſchützt wie das der
Land wirtſchaft. Seine Ernte liegt unter Gottes freiem Himmel,
ſtellen Sie ſich die Verhältniſſe vor, wenn Arbeiter, die in den
Häuſern des Landwirts wohnen, die das Deputat voraus-
bekommen haben, eines ſchönen Tages, wo es ſich um Stunden
manchmal handelt, um den Ertrag eines Jahres zu realiſieren,
plötzlich die Arbeit niederlegen. Es geſchieht ja jetzt ſchon manch
mal, aber ohne geſetzliche Unterlage. Jch frage Sie, wenn ſolche
Zuſtände möglich ſind, wer überhaupt noch den Mut haben ſoll,
Landwirtſchaft zu treiben, wenn er dabei auf fremde Hilfe an
gewieſen iſt. (Lebhafte Zuſtimmung, Gelächter bei den Soz.) Von
einer Verelendung des Landarbeiters kann keine Rede ſein.
(Gelächter bei den Soz., Lebhafte Zuſtimmung.) Sehen Sie doch
hinaus und vergleichen Sie, daß ſtädtiſche Arbeiter in der
Lebenshaltung den ländlichen heutzutage vielfach nachſtehen.
(Zuſtimmung und Gelächter.) Für die Landflucht ſind zu einem
großen Teil pſychologiſche Momente maßgebend. (Sehr wahrl!)
Es wohnen in Berlin ſehr viel Leute, die beſſer täten, ſie
wohnten in den kleinen Städten (Stürmiſche Zuſtimmung) und
ſie verwerteten ihre Jntelligenz, ihre Arbeitskraft in den Kom
munalverwaltungen auf dem Lande. Es iſt ferner geſagt worden,
dieſes Geſetz werde benutzt werden gegenüber den Arbeitern (Un
ruhe und Zwiſchenrufe b. d Soz.) Sie wollen doch meine
Meinung hören, und wenn man hier täglich 5 bis 6 Stunden den
ungeheuer anſtrengenden Verhandlungen beiwohnt, zeigt man
Geduld genug. (Lebhafte Zuſtimmung.) Man hat geſagt, das
Geſetz ſolle dazu dienen, die eingetragenen Berufsvereine zu
chikanieren. Auch das iſt unrichtig. Das Bürgerliche Geſetzbuch
enthält in Bezug auf die Verpflichtungen der Vereine gegenüber
dem Staat weitergehende Beſtimmungen als dieſer Entwurf.
Und unter dieſe fallen ganz zweifellos auch die Berufsvereine,
Und dieſe Geſetzgebung haben Sie von der Sozialdemokratie mit-
gemacht. Niemand in der Regierung denkt daran, dieſen Geſetz
entwurf zu benutzen, um die freien Gewerkſchaften zu chikanieren
und zu zwingen, ſich in das Regiſter der eingetragenen Berufs
vereine einzutragen. Wir haben aber nicht das geringſte
Jntereſſe, die Arbeiter in die Berufsorganiſationen hineinzu-
treiben. Deshalb ſind alle dieſe Bedenken reine Phantaſiegebilde.
Jch behalte mir vor, in der Kommiſſion auf die ſehr ſchwierigen
und verwickelten Fragen, wie ſich die einzelnen Beſtimmungen
des Entwurfs zu den übrigen Geſetzen, zum Genoſſenſchaftsgeſetz,
zum Aktiengeſetz, zum Bürgerlichen Geſetzbuch verhalten, näher
einzugehen. Nur noch ein Appell an die bürgerlichen Parteien:
Dieſer Geſetzentwurf hat Feinde von rechts und von links. Von
rechts außerhalb dieſes hohen Hauſes. Es gibt einflußreiche
Kreiſe, denen jede Fortbildung des Arbeiterrechts höchſt uner
freulich iſt, die jede Fortbildung des Arbeiterrechts als eine Ge-
fahr für das Deutſche Reich betrachten, als Preisgebung von
Rechten des Staates. Das ſind Kreiſe, die ihre eigenen Inter
eſſen identifizieren mit den Jntereſſen des Staates. Das ſind
aber ſehr verſchiedene Dinge. Dieſen Kreiſen iſt es vielleicht
nicht erwünſcht, daß auf Grund dieſes Entwurfs ſich Berufs
vereine bilden, die lediglich Berufsintereſſen vertreten. Es gibt
auch Kreiſe, die befürchten, daß die Arbeiter ſich dann auf die
Vertretung ihrer Berufsintereſſen beſchränken. Allen dieſen
Leuten geſchieht mit dem Geſetzentwurf kein Gefallen. Jch
glaube aber, wenn Sie ihn annehmen, daß Sie nicht nur dem
deutſchen Arbeiterſtande, ſondern auch den ſtaatserhaltenden
Intereſſen einen ſehr guten Dienſt leiſten, und ich richte deshalb
an die bürgerlichen Parteien die Bitte, laſſen Sie den Entwurf
nicht noch im Hafen ſcheitern. (Beifall.)

Abg. Bokelmann (Rp.) Als ich geſtern Herrn Legien hörte,
konnte ich die Empfindung nicht los werden; ſchade um die ſchöne
Entrüſtung. Er ſprach von Entrechtung und Ausnahmgeſetz, er
meinte wohl aber nur, daß ſeine Hoffnungen enttäuſcht ſind.
(Sehr gut! rechts.) Auch von einer Entrechtung der Landarbeiter
iſt keine Rede. Dieſe wollen garnicht das Koalitionsrecht. Wir
wollen die Möglichkeit den Berufsvereinen geben, feſte privatrecht-
liche Formen zu gewinnen, aber wir wollen nicht, daß dieſe
Formen von der Sozialdemokratie ausgebeutet werden zum
Schaden des deutſchen Volkes. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Mugdan (frſ. Vp.): Bei der geſtrigen Rede des
Abg. Trimborn dachte ich an das Wort eines alten Philoſophen:
Nur einer hat mich verſtanden, und der hat mich mißverſtanden.
(Heiterkeit) Wenn die Vorlage wirklich Geſetz würde, ſo wäre
das ein ungeheurer Rückſchritt. (Beifall links.) Wir ſind der
Anſicht, daß dieſes Geſetz tatſächlich ein Unglück für die Arbeiter
wäre. Jeder Geſangverein, Turnverein und Rauchklub kann ohne
weiteres die Rechtsfähigkeit erlangen, nur die ſozialpolitiſchen
Vereine unterliegen den hemmenden Beſchränkungen. Die Ver-
ſprechungen des Staatsſekretärs haben leider keinen Geſetzes
wert. Geſetze müſſen ſo gemacht twerden, daß die Richter ſich
danach zu richten haben. Heutzutage fällen leider manche Richter
Urteile, die gegen die Arbeiterklaſſe gerichtet ſind, und nicht die
Dame Juſtitig mit der Binde um die Augen erſcheinen laſſen.
(Sehr wahrl links.) Für meine politiſchen Freunde iſt ſchon

Paragraph 1 unannehmbar. Wir ſind ja nicht gegen Kommiſſions-
beratung; aber nach den Erklärungen des Staatsſekretärs und
des Redners der Konſervativen haben wir ſehr wenig Hoffnung.
Ein Berufsverein hat die Pflicht, ſich mit der Verteuerung der
Lebensmittel uſw. zu beſchäftigen; aber dieſer Paragraph 1
hindert ihn daran. Nach Paragraph 3 würde auch ein Prieſter nicht
Vorſitzender eines Geſellenvereins ſein dürfen. Aber Paragraph 15
hindert zweifellos das Koalitionsrecht. Und nützt es denn? Wenn
aber wirklich die Eiſenbahnarbeiter ohne Koalitionsrecht die Loko
motive nicht heizen wollen uſw., ſo können Sie ſie ins Gefängnis
ſtecken, aber zwingen zur Arbeit können Sie ſie nicht. Die Streik
möglichkeit iſt dasſelbe wie die Waffenrüſtung der Völker, die den
Frieden ſicherte. Beifall links.) Der Staatsſekretär ſagt frei
lich, nach den Motiven beſteht das Streikrecht für die Eiſenbahner
und Werkleute; ja aber nicht nach dem Text des Geſetzes. Die
Landarbeiter brauchen das Koalitionsrecht genau ſo wie die ge
werblichen. Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt es unbedingt
notwendig, den arbeitenden Klaſſen immer mehr zu zeigen, daß es
falſch iſt, wenn die Sozialdemokratie ihnen predigt, ſie in
Deutſchland nicht dasſelbe Recht haben wie in anderen Ländern.
Wir können das Geſetz nur dann annehmen, wenn die ungeheuren

ler, die ich und meine Vorredner feſtgeſtellt haben, aus der
lt geſchafft werden.

das darf

ſchaffen würde Außerordentlich beklagenswert

(Wirtſchaftl. Vgg.): Jch bedauere die Kürze dere
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blatt der Generalkommiſſion, das ſchlankweg von dem Pokroſtos
bett bürgerli Ei eſchrieben hat. Es gibt auchg. beiter die wollen Sie aber

nicht abſchaffen. Dieſes Geſetz will einen beſtehenden Ausnahmezuſtand lagen Für mich iſt die Frage der Rechtsfähigkeit
lediglich eine Frage der Gleichberechtigung der Arbeiter, aber

nicht erkauft werden durch Einſchränkungen der Be
Auch wir hätten es lieber, daß ein einheit

oder e geiſt es, daß wir
noch keine Arbeitskammern haben. Ueber die Frage der Haft
barkeit wird beſſer in der Kommiſſion verhandelt werden. Der
Redner erörtert eine Reihe von Beſtimmungen, u. a. betreffend
die Mitgliederliſten. Hier muß eine andere Regelung eintreten;
aber es kommt nicht nur ein Spitzeltum auf Seiten der Unter
nehmer in Frage, ſondern auch bei den ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften. (Lachen bei den Soz.) Hier habe ich einen vertrau
lichen Fragebogen, in dem nach der Zugehörigkeit zur ſozialdemo
kratiſchen Partei und nach der Zeitung, die geleſen wird, ge
fragt wird. Die Buchdrucker beſtellen Sie gefälligſt einen
Gruß an Herrn Fiſcher haben dieſe Fragebogen in den
Papierkorb befördert. Herr Legien fragt nach dem Unterſchied
in dem Verhältnis zur Partei bei den ſozialdemokratiſchen und
bei den anderen Gelverkſchaften. Nun es gibt Gewerkſchafts-
führer, die Gegenwartspolitik treiben und ſolche, die ſie treiben
möchten und nicht dürfen. (Sehr gut!) Die letzteren haben natür
lich ihren Platz auf den Bänken der Sozialdemokratie. Der
Redner kommt dann weiter auf das Koalitionsvrecht der Land
arbeiter und erklärt, ſeine Parteigruppe ſtehe auf dem Stand
punkt ihres verſtorbenen Parteifreundes Graf Reventlow, der,
obwohl ſelbſt Grundbeſitzer, das Koalitionsrecht für die Land
arbeiter gefordert hat Das Bedenklichſte an der ganzen Vorlage
ſieht der Redner in dem großen Spielraum, der den Ver-
waltungsbehörden gegeben iſt. Ganz unannehmbar ſeien die Be
ſtimmungen über das Entmündigungsverfahren. Dem Appell
des Staatsſekretärs an die bürgerlichen Parteien ſetzt der
Redner zum Schluß einen Appell an die Regierung entgegen,
bei der weiteren Beratung des Geſetzes ihren allzu ängſtlichen
Standpunkt aufzugeben. Weiterberatung Montag 8 Uhr.
Schluß nach 3 Uhr.

it.h ngsrecht vorhers

Ausland.
Rußland.

Räuber.
Jn der Nähe der Station Scharopan hielten Räuber einen

Poſtzug an, begannen zu ſchießen und beraubten während der durch
das Gewehrfeuer ausgebrochenen Panik die Poſt um 20 000 Rubel.
Durch Schüſſe wurden mehrere Perſonen getötet und verwundet.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Erfurt. Zweiter

Bürgermeiſter. 9000 bis 11 000 Mk. (StadtverordnetenVor-
ſteher.) Schwandorf (Bahyern). Rechtskundiger Bürger
meiſter. 4000 Mk. (Stadtmagiſtrat.) Augsburg. Rechts
kundiger Magiſtrat. 4860 bis 7260 Mk. (Stadtmagiſtrat.)
Alteneſſen. Beſoldeter Beigeordneter. 5000 Mk. Bürger
meiſter Stankeit.) Wiesbaden.
Oberrealſchule i. E. Beſoldung wie an ſtaatlichen Anſtalten.
(Magiſtrat.) Stendal (Prov. Sachſen). Oberlehrer für
die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule. Die Beſoldung erfolgt nach
dem Normaletat. iſtrat. Charlottenburg.Mehrere Oberlehrer für höhere Lehranſtalten für Knaben und
Mädchen. Gehalt einſchl. Wohnungsgeldzuſchuß beträgt 3800 bis
7400 Mk. (Magiſtrat.) Neunkirchen (Bez. Trier).

wei Oberlehrer für die paritätiſche Anſtalt des Realgymnaſiums.
Realgymnaſialdirektor E. Wernicke.) Bautzen (Sachſen).

Lehrer für die ſtädtiſche Handelsſchule. 3400 Mk. (Stadtrat.)
Mettmann (Rhld.). Zwei Lehrer für die ſechsklaſſige

katholiſche Volksſchule und für die zweiklaſſige Volksſchule II.
1400 Mk., r gntſcha ung 400 bezw. 180 Mk. ((Ortsſchul-
inſpektor Döhmer.) Borbeck (Rhld.). Mehrere Lehrer für
die katholiſche Volksſchule. Gehalt für einſtweilig Angeſtellte
1150 Mk. Grundgehalt 1400 Mk. (Ortsſchulinſpektor Tönniſſen.)

Karthaus (Weſtpr.) Wiſſenſchaftlicher Lehrer für die
höhere Knabenſchule. (Gemeindevorſtand.) Mülheim
(Ruhr). Einige Lehrer für die evangeliſche Volksſchule. 1450
Mark, Mietsentſchädigung für Verheiratete 450 Mk., für Un-
verheiratete 300 Mk. (Stadtſchuldeputation.) Frank-
furt a. M. Direktor für das ſtatiſtiſche Amt. 6000 bis 9000
Mark. (Stadtkanzlei.) Danzig. Direktor für die ſtädtiſchen
Gas, Waſſer- und Kanaliſationswerke. 7500 Mk., freie Wohnung,
Heizung und Beleuchtung. Radeberg (Sachſen). Stell

Direktor die ſtädtiſche

vertreter des Gasmeiſters auf ein Jahr. 1500 Mk. (Stadtrat.)
Oberfrohna (Sachſen). Regiſtrator. 1600 bis 2600

Mark. (Gemeinderat.)

Briefkaſten.
C. F. in Eisleben. Die meiſten Poſtanſtalten der Welt

zählen die Vereinigten Staaten mit mehr als 77 000, an zweiter
Stelle ſteht das Deutſche Reich mit rund 57 000. Noch nicht die
Hälfte hat Großbritannien, nämlich 22 000. BritiſchOſtindien
hat 14 000, Rußland 12 000 und Frankreich 11 000, alle übrigen
Länder weniger. Die meiſten Briefkäſten, 129 000, gibt es in
den Vereinigten Staaten, faſt ebenſoviel, 126 000, im Deutſchen
Reiche. Auch nicht annähernd wird dieſe Zahl von den anderen
Poſtverwaltungen erreicht. Frankreich zählt 68 000, Groß-
britannien 58 000, Britiſch-Jndien 51 000, Oeſterreich 31 000.
Die Poſtpferde werden nur in wenigen Ländern gezählt. Das
Deutſche Reich hat 17 600, Rußland 29 000, Oeſterreich 8500.

A. B. C. D. Sie haben recht. Das Wort Dollar iſt aus
dem Wort Taler entſtanden.

Lehrer F. in F. Die Aufwendungen allein für die öffent
lichen Volksſchulen betragen im Deutſchen Reiche 415 Millionen
Mark jährlich. Rechnet man die Aufwendungen für die höheren
Lehranſtalten, die Univerſitäten und ſonſtigen Bildungsſtätten
dazu, ſo kommt eine Summe von nahezu 1000 Millionen

Milliarde Mark heraus. Jn dieſer Beziehung wird
Deutſchland von keinem Staate der Welt übertroffen. Trotzdem
muß es befremden, daß es unter den im vorigen Jahre ausge
hobenen Militärperſonen noch immer 16 gab, die vollſtändige
r Nbeten waren, alſo weder leſen noch ſchreiben oder rechnen

nnten.
Alter Freund in Goslar. Einer ſchönen Sitte, die wohl auch

anderwärts eingeführt zu werden verdiente, huldigt man auf den
amerikaniſchen Kriegsſchiffen. Jeden Tag beim Abendeſſen in der
Offiziersmeſſe läßt der Kommandant die Gläſer füllen, erhebt ſich
und ſpricht: „Kameraden, ich erſuche Sie, auf das Wohl Jhrer
Frauen und Liebchen zu trinken! Mögen die Frauen für alle
Zeit die Liebchen bleiben und die Liebchen alle R Frauen werden!“
Man leert nach dieſem Toaſte ſchweigend das Glas und empfindet,
was man eben dabei zu empfinden hat.

W. v. B. Sie fragen: „Jſt ein Rechtsanwalt haftbar für
falſchen Rechtsrat, den ſein Bureauvorſteher einer Partei erteilt

Das Reichsgericht verneint dies, indem es u. a. ſagt,
das Beſtehen einer allgemeinen Vermutung, der Bureau-

vorſteher ſei befugt, an Stelle des Anwalts über Rechtsangelegen
heiten zu verhandeln, ſich nicht begründen laſſe,.

Wilhelm Anna Z. in Eiſenach. Das Putzen der Zähne
ſoll nicht ſeitwärts geſchehen, ſondern bei den oberen Zähnen von
oben nach unten, bei den unteren von unten nach oben. Auf
dieſe Weiſe entfernt man leicht und in kurzer Zeit den ſich
bildenden Weinſtein. Auch empfiehlt es ſich, die Bürſte nicht zu
hart in den Vorſten zu nehmen.

Frl. Elfriede. Die höchſte Eiſenbahn der Erde iſt eine
Strecke der peruaniſchen Zentralbahn. Tunnel von Calderg
erreicht ſie eine Meereshöhe von 4780 Meter, ſie liegt alſo nur
wenig tiefer als der Gipfel des Montblanc (4810 Meter). Schon
53 Kilometer von der Hauptſtadt Lima entfernt, bei der Station
Choring, beginnt eine Steigung von 1:25, die bis zum Scheitel
der Bahn anhält. Die höchſte Bahn Europas iſt vorläufig die auf
dem Gernergrat, die jedoch nur 3019 Meter erreicht.

Börſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Nagdeburg, 24. Nov. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 Le
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unverändert, engl
ut 168--171 mittel 160--166 gering bis 140 do.
mmer gut 170--173 mittel gering bisAC, do. Kolben Sommer- gut 178--186 e auh

gut 167--170 do. aus ländiſcher gut 190 196 Roggen
ruhig, inländ. gut 156 160 AC, ausländ. gut 164 166 A.
Gerſte ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 172-182 mittel
160--170. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
170 hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut
121--124 Hafer ruhig, inländiſcher gut 156—162
ausländiſcher A. Mais feſt, runder gut 131—133
amerikaniſcher bunter A. Erbſen abgeſchwächt, hieſige Viktoria-
gut 195--215 grüne Folger gut 175--200

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 24. Nov. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 17,25--17,50
Spiritus.

Hamburg, 24. Nov. Spiritus feſt, November 17 6
November Dezember 175. G., Dezember-Januar 17. G.

Paris, 24. Nov. Spiritus ruhig, November 41,25, Dezember
41,75, Januar-April 43,00, Mai- Auguſt 44,25.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 24. Nov. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.
20 87 ggen-Langſtroh (Handdruſch) knappes Angebot 2,30 bis

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſiroh
und Weizenſtroh ohne Angebot zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,20 Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2,00--2,20 Weizenſtroh 2,00-—-2,20 C.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer bei Partien 2,60
in einzelnen Fuhren: 3,00 gute fremde Sorten bei Partien
2,30 in einzelnen Fuhren 2,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien 2,60
in einzelnen Fuhren: 2,80 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,70

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 24. November. Rüböl loko 73,00, Mai 67,00.
Hamburg, 24. Nov. Rüböl feſt, loko verzollt 70,00.
Paris, 24, Nov. Rüböl ſtetig, November 85,50, Dezember

85,26, Januar- April 81,75, Mai- Auguſt 70,25.
W. Veſt, 24. November. Raps per Auguſt 27,00 Gd., 27,20 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 24. Nov. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
November 17,70, per Dezember 17,75, per Januar 17,95, per März 18,20,
per Mai 18,50, per Auguſt 18,80. Tendenz: Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 24. November. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Dezember 34 G., März 35 G., Mai 36 G.,
September 37 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 24. November. Kaffee. Good average Santos Dezember
43,25, März 43,75, Mak 44,25, September 45,00. Tendenz Stetig.

W. Rio de Janeiro, 23. Nov. Kaffee. Zufuhren 17 000 Sack ir
Rio, 71 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 24. November. Baumwolle. Ruhig. Upland

middling loco 58 Pfg.
Petroleum.

Hamburg, 24, Nov. Petroleum ſtetig, Standard white loko
6,80 Br.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 24. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3540 Rinder,
1110 Kälber, 7104 Schafe, 12 770 Schweine. Ochſen: A. 84--88,
B. 79--83, C. 68--75, D. 62-65 Bullen: A. 80-84,
B. 75--79, O. 63--65 Färſen u. Kühe: A. B. 69--70,
C. 68--69, D. 63-68, E. 57-61 Kälber: A. 96
bis 102, B. 91--95, O. 76--86, D. 60--64 Schafe: A. 83
bis 88, B. 78--81, O. 66--71, D. A. Schweine: A. 80,
B. 57--569, C. 51--56, D. 54 Das Rindergeſchäft
wickelt ſich glatt ab, es bleibt wenig unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Ge
ſchäftsgang ruhig es wird ziemlich ausverkauft. Der Schweine-
markt verlief ſchleppend und wird nicht geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. Nov. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122 124 125 do. IIa Qual.
116 122 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 53,50-53,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
55,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 54,50 Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 55 in Tierces bis 63 Speck: ruhig.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 26. November: Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, kalt,

ſtarke Winde. 4Dienstag, 27. November Meiſt bedeckt, naßkalt, Niederſchläge,
ſtürmiſch.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 1,86, Trotha 1,80, Alsleben 1,56, Bern-

burg 1,14, Calbe, Oberpegel 1,56, Calbe, Unterpegel 0,74.
Unſtrut: Straußfurt 1,20. Moldau: Budweis 0,12,
Prag Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,19, Branden
burg, Unterpegel 1,21, Rathenow, Oberpegel 1,64, Rathenow,
Unterpegel 0,76, Havelberg 1,67. Elbe: Pardubitz 0,06,
Brandeis 0,04, Melnik 0,20, Leitmeritz 0,13, Außig 0,08,
Dresden 1,32, Torgau 0,70, Wittenberg 1.52, Roßlau

0,88, Aken 1,03, Barby 1,10, Magdeburg 1,11, Tanger-
münde 1,72, Wittenberge 1,45, Lenzen 1,52, Dömitz 0,81,
Darchau 0,66, Lauenburg 0,94.
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rer den Oranjefluß auf engliſches

Letzte Telegramme.
Berlin 24. November. (Aus Südweſtafrika.)

Amtlich wird gemeldet Wie ſchon am 17. September mit-
eteilt wurde, hatte die Abteilung des Oberleutnants Molière
je Bande des Hottentottenführers Tielſing aus den Fiſchfluß

dergen vertrieben. Von dort zog über die Tierkluft
das NuobRevier an den Oranjefluß. Oberleutnanth tolgte mit 35 Reitern der Abteilung Nollore dem

ge des Feindes und ſtieß am 16. November auf deſſen
erft in ſchwer zugängigem Gelände. Der überraſchte Gegner
h unter Preisgabe ſeiner geſamten Habe und ſeines Viehes
d wich vor der ſcharfen r ſüdwärts bei Lorelei

ebiet aus.
Berlin, 24. Nov. Die kaiſerlich ruſſiſche Finanzagentur

teilt mit: Die Einnahmen des ruſſiſchen Reiches
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fahren fork, auf allen Gebieten bedeutend zu ſteigen, und es
ſteht jetzt außer Frage, z die jährliche Bilanz eine ſehr günſtige
ſein dürfte. Die ordentlichen Einnahmen im September be
trugen 124 Millionen Rubel, alſo 17 Millionen Rubel mehr als
im September 1905. Die Einnahmen im Auguſt haben 18
Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres ergeben.
Die ordentlichen Einnahmen für die erſten neun Monate des
Jahres mit 1608 Millionen Rubel ergeben ſomit einen Ueber
ſchuß gegen das Vorjahr von 125,4 Millionen Rubel. Die Ein
nahmen der Staatsbahnen betrugen für September 46, für Ok-
tober 43 Millionen Rubel, das iſt im September 7 Millionen und
im Oktober 5 Millionen Rubel mehr als im Vorjahre. Die Ein
nahmen der Staatsbahnen für die erſten 10 Monate des Jahres
betrugen 413 Millionen Rubel, ſomit 34 Millionen Rubel mehr
als in der gleichen Zeit des Jahres 1905. Wie ſchon mitgeteilt
wurde, haben ſich die Einnahmen der Sparkaſſen im Oktober um
8,9 Millionen vermehrt, und betrugen am 31. Oktober 881,6
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Millionen, d. i. 21,6 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Kiel, 24. Nov. Der Kaiſer hörte heute nachmittag den
Vortrag des Geheimrats im Zivilkabinett Frhrn. v. Berg.

Frautpr a. M., 24. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus NewYork: Der Stahltruſt hat die Löhne ſeiner
70 000 Arbeiter um 10 Prozent erhöht.

Belgrad, 24. Nov. (Skupſchtina.) Der Miniſter
präſident beantwortete eine Jnterpellation über die Regierungs
olitik und erklärte, die Beziehungen Serbiens zum Auslande
eien normal, zu Bulgarien, Rumänien und der Türkei korrektund freundſchaſtlich Zwiſchen Serbien und OeſterreichUngarn

beſtehe r ein handelspolitiſcher Konflikt, in politiſcher
inſicht aber ſeien die Beziehungen korrekt und freundſchaftlich.
er Finanzkredit Serbiens ſei bedeutend geſtiegen. Der

Miniſterpräſident kündigte ſodann an, daß für den Ausbau des
Eiſenbahnnetzes 35 Millionen vorgeſehen ſeien.

Nantes, 24. Nov. Das lenkbare Luftſchiff „Patrie“
e heute vormittag einen über eine Stunde dauernden

ufſtieg gegen den Wind aus und kehrte ohne Unfall zur
Abfahrtſtelle zurück.

London, 24. Nov. Die Blättermeldung, daß Chamber-
lain infolge eines Schlaganfalls vollſtändig gelähmt und
erblindet ſei, wird von ſeinem Sohn Auſtin Chamberlain
in einem an das Reuterſche Bureau gerichteten Telegramm als
vollkommen unwahr bezeichnet. Chamberlains Befinden
mache fortgeſetzt befriedigende Fortſchritte. Geſtern habe er
einen großen Teil des Tages in den Anlagen ſeiner Beſitzung

zugebracht. tCherbourg, 24. Nov. Der hieſige Maire hat an den
deutſchen Konſul in Havre ein Schreiben gerichtet, in dem er
die aufrichtige Anteilnahme der Bevölkerung an dem Unfall,
der den deutſchen Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“
betroffen hat, zum Ausdruck bringt.

Gibraltar, 24. Nov. Die Einſchiffun g der in Alge-
ciras ſtehenden Truppen, die Befehl erhalten hatten, ſich zur
Abfahrt nach Marokko bereit zu halten, iſt bis auf weiteres
verſchoben worden.

Tanger, 24. Nov. Die heute zuſammengetretene Kon-
exrenz der Vertreter der Signatarmächte be-
chloß trotz der noch ausſtehenden Ratifizierung der Akte der

Konferenz von Algeciras, über die in Marokko vorzunehmenden
Reformen in Beſprechungen einzutreten. Zugleich wurde von
den diplomatiſchen Vertretern beſchloſſen, bei dem Maghzen
wegen der Abſtellung der gegenwärtigen Mißſtände vorſtellig

werden. Die nächſte Sitzung ſoll am kommenden Dienstagſattfinden

Verantwortkich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S.

Zapd-Perpactung. Grube v. d. Heydt
Montag, dnadmltſags 33 de ſoll. in b. Ammendorf

n de dige weetee örderleute geſucht.
auf die Zeit vom 1. Febr. 1907
bis 31. Jan. 1913 unter den im Kuhfütterer.
Termin bekannt zu machenden r

i iſtbi Suche zum 1. April einen vere e lich weiſt 2373 heirateten Kuhfütterer, welcher
roi auch mit milchen muß. (56711906. W. Finger, Kleinwirſchleben

Prinz, Gemeindevorſteher. bei Baalberge.
3 ur ſelbſt. Führung meinese Ceſchäft mit landwirtſchaftl. Haushaltes ſuche

Anzahlung 10 000 Mk., wird zu ich zum 1. Januar 1907 eine
kaufen geſucht. Offerten unter Wirtſchafterin
Z. c. 579 a. d. Exped. d. Ztg. erb. cin geſetzten Jahren. Gehalts-

Suche eine Ritterguts oder rer o
ie darauf Reflektierenden ſchriftliDomänenpachtung von 500--800 n mich gelangen zu laſſen. (5535

Morg. Prov. Sachſen bevorz. Off. 0. Schleckmann,
unt. O. S. 100 poſtl. Glebitzſch.! Rittergutsbeſitzer, Auleben.

ür jungeſtreben Landwirte! [Verſmen. Iigebot
Altershalber bin ich willens,

meine in der Nähe Magdeburgs! Suche 1. Jan. 1907 oder ſpäter
elegene Pachtung von 300 Mrg. Stellung als o Jnſpektor.
ofort zu zedieren. Offerten unter 29 Jahre alt. Gute Zeugniſſe und

Z. v. 575 an die Exped. d. Ztg. EPfeſjungen 32 g
70 Stück halbengliſche 66 Pfd. unter T. an die Fvped.,

ſchwere Lämmer ſtehen zum Verkauf d. Ztg. erbeten 15564
auf Dom. Rottleberode a. Harz.a r Landw. Beamter,

Backofen-Einrichtungen, zChamotteſieine. Gr. Märkerſtr. 23. achte ſucht vſnet a

jährige Zeugniſſe 1. Jan. anderweit90 r Stellung. Off. unt. B. K. 9739
an Rud. Mosse, Halle a. S.

von einem w. w. per Funger ſtrebſamer Landwirtsfohn
ſofort, 1. Juli 1907 rückzahlbar,et ege S iete t z aüang e eventuell 15. Jan. 07
eihen ge ermit Sbeten. Offerten unter Z. v. 578 alleiniger oder erſter Beamterter Leitung des Chefs. Gehalts-

an die Exped. d. Ztg. erb. [5674 anſpri e Beſte Jeng-

S u. hen e zur Vergung. ert. erbittet VerwalterPerlangte Perſonen. Rittergut Mockau b. Leipzig. (5750

ird ei Ein junges Mädchen aus acht-n e wirt et barer Jame ſucht Stellung zum
1. Jan. 1907 als Stütze oder alsHofverwalter Mamſell auf kleinerem “Gute.

t. Zeugnisabſchriften nebſt Offerten zu richten an 5563
ehaltsa ind ei Frl. H. Bergner,i r Lyben an per Adr. Herxn Mühlenbeſ. Alpert,

Domäne Freckleben i. Anh. Polkritz b. Hohenberg, Altmark.
Ein tüchtiger, verheirateter Junge Landwirtstochter ſucht

zum 1. Januar 1907 AufnahmeOberſchweizer, auf großem Gute oder kleinem
ſowie ein zuverläſſiger Mann oder Rittergut, um ſich wirtſchaft
Frau zum Schweinefüttern lich weiter bei voll
werden zum 1. Jan. 1907 geſucht. ſtändigem Familienanſchluß. Off.
Rittergut Reußen bei Theißen werden erbeten unter B. S. 840

Verheirateter nüchterner poſtlagernd Brehna. (5562

Seſwirrrutrer Vermietnugen.
S Wohnung (Einfamilienhaus),

Mor lland un Wohnunger Wogen hin v Bergſtraße 1
Fr. Naumann Preis 425 Mk. u. 400 Mk. Näh.HofZimmermeiſter, Gröbzig. Marienſtraße 22, J. S



Bank für Handel u. Industrie
ten ilenen“r (Darmstädter Ban) hege

Filiale Halle a. Saale,
Alte Promenade 3 (gegenüber dem Stadttheater).

Annahme von Spargeldern.
Verzinsung, sofort vom Tage der Vinzahlung beginnend, zur Zeit

vier Prozent.
wenn täglich rückzahlbar, bei längerer Kündigungsfrist höher jenach Vereinbarung. t (6z86

Sächsische Effecten- Bank
e. m. p. Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr.: RectenbankK.
Reichasbank-Giro-Konmnto.

An- und Verkauf von
Kuxen, Bohranteilen, Aktien, Obligationenets,

Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte,

Bureau: Leiprigerstrasse 48/49. W

Wettbewerb.
Zuur Erlangung von Entwürfen zu einem Pfarrhauſe für

die Johannes- Gemeinde ſchreibt der KunſtgewerbeVerein hierdurch
einen Wettbewerb aus, an welchem alle in Halle wohnenden
Architekten teilnehmen können. Die Unterlagen für den Wettbewerb
ſind von Herrn Kunſtmaler Kopp, Salzgrafenſtr. (Volksleſe a

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.
zu beziehen.

Die grösste Auswahl in
Phonographen, Grammophonen,

Walzen u. KünstlerePlatten,
nur mwassgebende PFabrikate.

Edison Deutsche Grammophon A.-G. Columbia.
Alhert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Gewürze zum Sehlachten,.
bei 1 Pfd. 5 Pfd.

Schwarz. Tell.- Pfeffer 100 Pfg. 95 Pfg.
reingem. schwarz. Pfeffer 100 95
reingem. Weiss. Pfeffer 145 140
Weiss. Sing. Pfeffer 120 115
Piment (Gewürzkörner) 76 70
reingem. Piment 80 75
reingem. Inghber 90 685reingem. Nelken 135 130
Ia. Holl. Kümmel 40 36
Majoran 66empfiehlt

Alfred Apelt, Iehrigerstr.

Künmnstliche Zähne
Plomben, Stiſtzähmne in tadelloser Ausführung.V Zahlreiche Anerkennungen. V (4787

Spezialität: Schmerzloses Zahnziehen.
Willy MMu der e Eni Tulebo,

art. Leipri tr art.37 v vie Rot r 37.

Einladung
ur ordentlichen Mitgliederver
ammlung des Tierſchutzvereins
am FFreitag, 30. Nov., abends 82 Uhr
im Gvangel Vereinshaus, kl. Saal.

gesordnung:1. Geſchäfts und des.
2. agn von Mitteln.
3. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Töehterpensionat Reidenreuter.

Gedieg. wirt u.Weimar. Sachen alte
Wiſſenſch. Fortbild., Sprach., Muſ.,
Mal., Tanzſt. Vorz. Pfl. Ref. u. Proſp.

In
Große Auswahl

ooht sehwedisohen

I ederwesten

Leclerjoppen,

Aeußerſt preiswert!

Anfertigung nach Maß

m echt
gohwoedischer Ieder-
Westen,-Joppen,-Mäntel,
-Hosen,-Mützen,-Jacken,

-Röcke, -Decken,
-Pusssäcke

ſowie

Motorhandschuhe
mit und v Pelzfutter

r

Damen und Herren.

Schnee ch
A. Ebeormann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.
t

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.
Für eine Anſtaltsgemeinde von

über 800 Seelen laſſe ich dieſe
Bitte ausgehen. Es ſind ſchwach
ſinnige, blöde und epileptiſche
Kranke, die wir pflegen, und die
Geſunden, die wir erziehen, ſind
arm und verlaſſen. Von unſern
Pfleglingen ſind viele ſehr hilflos.
400 müſſen täglich gekämmt werden,
189 können ſich nicht allein waſchen
und anziehen, 59 müſſen gefüttert
werden wie kleine Kinder, un
159 ſind ſteter Pflege bedürftig
und können nichts mehr tun. Vor
dieſer Gemeinde von Elenden, die
ſich auf das liebe Weihnachtsfeſt
ſtets ſo herzlich freuen, würden
wir mit leeren Händen ſtehen,
wenn nicht treue Menſchenliebe
uns Jahr für Jahr darreichte,
was wir bedürfen. Beim Ge
denken an ſolches Elend lernt man
danken für die eigene Geſundheit
und die ſeiner wüeheri en. Wer
r ein Dankopfer für die Pfleg-
inge und Zöglinge, denen einſt
Marie Nathuſius u. Johanne
en in unſeren Anſtalten
ein Heim bereitet haben Gaben
der Liebe nimmt entgegen
Paſtor Steinwachs, Neinſtedt
am Harz, Kreis Quedlinburg,
Oberpfarrer Wächtler, Halle,
Kleine Brauhausſtr., Hausvater

Schmidt, Mauerſtr. 7.

Weihnachts 4 Kleicler Röcke,

Uorgenröcke und Iatinees

Unterröcke,

R im Preise bedeutend ermässigt. W
Prosp. d. d. Verwalt.

Mein dies jähriger Weihnachts- Ausverkauf
von Tischzeugen, Handtüchern, Wischtüchern, angeſchmutzten und einzelnen DBamenhemden, Nachtjagcken und Bein-

LKleidern, Veberzxügenm in weiß und bunt, Betttücherm, weißen Röcken, Bettdecken, Taschentüchernm u. ſ. w.
bietet außergewöhnliche Vorteile bei Anſchaffung von WeihnachtesgesohenKen u. B

V Die Preise sind ganz bedeutend ermässigt. W
Leipzigerſtraße 21 Reinholck Grünberg, Leipzigerſtraße 21.

Sammet für HrandMalerei,
ca. 45 Farben Vorrätig.

Keidonhans Ceorg Seüwarznenberger,

alle a. S. Gr. Steinstr. 88.

begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

unübertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. (5392

PraehtKkatalog gratis.
Neu- Erſcheinungen dieſer Woche in

Ernst Heinickes Seihbibliothek,
obere Schulſtraße 2.

humoresken. Ein Adjutanten
ritt u. andere Militärhumoresken.

Schrickel, L. Der goldene Stiefel.
Roman.
Wolzogen, E. von. Der Topf

der Danaiden und andere Ge

Björnson, B, Roman. J Naumann, Vom Lärm auf

Roman Roman. Nixnutzig Volk.

Gerhardt Amyntor. Rosenkrantz, P. Das Geheimnis

Rahel Baldbereit. KNovell mandeuſe und andere Militär
Wintergeſchichte. Es blaſen die

Kretrer, A. Warum Roman.
ſchichten aus der deutſchen

Das Schickſal d. UllaFangel.

Mary.Boy-Ed, J. Um ein Weib Roman. dunkeln Gaſſen.

Elkan, S. Von Gottes Gnaden. Nithack-Stahn, V. Der Mittler.
Frost, L. Ueber den Tag hinaus. Rosegger, P.

Novellen. Eine Bande paßloſer Leute.
Abſchied.

Novellen. des Waldſees. Roman.Harder, A. Schlicht, Frhr. von. Die Kom-
e.

Höcker, P. O. Die Frau Rat.
Roman. Letzter Flirt. Eine
Trompeten. Reitergeſchichte.

Huch, Fr. Mao. Ein Roman.

Lemonnier, C. Geläuterte Liebe.
NMichaslis, K. Das Kind. Roman. Boheme.

Wothe, A. San Martino. Roman.
Leihpreis Jeder Band nur 19 ff. pro 3 Tage, im Abonnement

noch erheblich billiger. [5675
Gütechenstr.Cocilienhaus Halle a. ma

Modernes Sanatorium
nen eingerichtet, für Kranke u. Erholungsbedürf-

d tige, Lichtheilverſahren, RleKtro magnetische u.
physiKalisch diätetische Therapie. EleKtrische
Imhalationsapparate für Asthma und MHalsleiden.
Jeder Patient kann sich vom Arzt seiner Wabl bebandeln lassen.

Schwestern für Kranke und Wochenpflege.
F

Abert Neubert,
Buchhandlung,

Halle a. S.
empfiehlt seinen umfangreichen

Journal-Gesegirſtel.
Auswahl von ca. 170 verschiedenen Zeitschriften.

Pünktliche Lieferung.

Versand auch nach auswärts.
Auswahl der Hefte nach Belieben.

Pintritt jederzeit. Verzeichnis Kkostenlos.
Bei Jahres- Abonnement 20 o. Ermässigung.

Physikal. diät. Kur-
anstalt f. Nerven-

lIJeidende und
7 Erholungs-i bedürftige.e 9 zr i rrridenient richtungen unANATORIVM E.Vebungs-Threrapie für RückenmarkKsleidende.

WinterKkuren Wintersport. Lage dieht am Hochwald.

Poststrasse 7 Poststrasse 7

Saubere Journaloe.

r a SD
S e

a r
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rautausstattungen eto.
[5677

Stadttheater in Haleg

Montag, den 26. Nov. 172. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. e

Novität! Zum 4. Male: Rovität
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Victor Léon
u. Leo Stein. Muſik v. Franz Lehar
W Szene geſetzt von Fritz Berend

irigent: Kapellmeiſter E. Gottlied,
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Änf. 73 ühr.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 27. Nov. 19073. V. i. ar Umtauſchk. gilt. vie

Novität! Zum 1. Male NovitätDas Rliumen bot
ttr gAntertaillen o gete,

Große Auswahl.
R. Scehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Lu hns
Waesch

am besfen
Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23

Kluge Frauenſenden alte Wollſachen u. Seide

an die Firma R. Croseck
in Goslar a. H. 610, welche
e en entſprech. Nachzahlung
oli de Herren- und Damen
Kleiderſtoffe, ſowie ſeidene
Schlafdecken 2e. liefert. [5125

Vertreter: Frau l. Ouerfurth,
Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss,
Spiegelſtraße 2; Kaufmann
E. Goldsohad, Schülershof 10, pt.

Einzelnnterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpondenz, Stenographie und

Maſchinenſchreiben. [4738
Franz Wehmer, Poſtſtraße l.

C

Für Töchter wiſſenTh ale/ Harz. ſchaftliche, häusl. u.

eſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.
roſpekt. Frau Prof. Lohmann,

Familiennachrichten.

Statt jeder beſonderen
Anzeige.

Heute früh entſchlief ſanft
und ruhig zu einem beſſeren
Erwachen unſere geliebte, treue
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter
Prau ar Ostermann Witwe

Anne Rebecke geb. Kenneweg

im 70. Jahre ihres auf
gpferungsvollen, treuſorgenden
Lebens.

Um ſtille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen und Halle a. S.
den 24. November 1906.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, den 27. November,
vormittags 11 Uhr von der
Kapelle des Walter Friedhofes
in Bremen aus ſtatt.

SeeAus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Schneidermeiſter Chriſtian
Vprſe 60 Jahre (Halle). Frau

ilhelmine Schaaf geb. Seidel.
69 Jahre (Halle). Frau Luiſe
Beyer geb. Buch (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Geſtorben: Hr. Gottlob Baum

garten (Naumburg). Herr Carl
Haberland (Magdeburg). Frau
Ehriſtiane Thereſe Radenacker
eb. Gäbler (Bad Köſen Frau

arie Becker geb. Voigt(Weißen
fels). Fr. Camilla v. Ammon
geb. Röchling (Bonn). FrauMerie Hedderich geb. Kleß
(Magdeburg). Frau Witwe
Wilhelmine Steinkopf geb. Stein

kopf (Eisleben).Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.
Mit 2 Beilagen.

e



teinſtr. 84.
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ſtraße l.

r wiſſen

Beilage zu Nr. 552 der Halleſchen Zeitung 25. November 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

26. November.
1282. u Flut und Orkan bildet ſich der ZuhderSee in

Holland.1840. See Geſchichtsſchreiber Harl von Rotteck geſtorben.

1855. Der polniſche Dichter Adam Mickiewicz geſtorben.
1857. Der Dichter Joſef Freiherr von Eichendorff geſtorben.
1898. Prinz Georg von Griechenland wird Oberkommiſſar von

Kreta.

Tagesſpruch:
Die Liebe, wenn ſie neu, brauſt wie ein junger Wein,
Je mehr ſie alt und klar, je ſtiller wird ſie ſein.

Angelus Sileſius.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 25. November.
Ludwig von Gerdtell.

Zurzeit hält der Schriftſteller Ludwig von Gerdtell in demgrotzen Sole der „Loge zu den fünf Türmen“ religiöſe Vorträge,

welche außerordentlich ſtark beſucht ſind. Am Donnerstag abend
war der Saal wegen Ueberfülle ſchon eine Viertelſtunde vor Be
ginn des Vortrages polizeilich geſchloſſen, und Hunderte, welche
noch Eintritt begehrten, mußten abgewieſen werden. Das
Publikum des Herrn von Gerdtell ſetzt ſich im weſentlichen aus
Studenten aller Fakultäten und akademiſch gebildeten Männern
unſerer Stadt zuſammen; doch es fehlte auch nicht an mittleren
Beamten und Kaufleuten und Jnduſtriellen. Wir wollen des
halb dieſe Vorträge nicht unerwähnt laſſen.

Die Themata, welche Herr v. Gerdtell gewählt hat, klangen
ſo, daß derjenige, welcher ihn nicht kennt, glauben konnte, es mit
einem modernen Realiſten zu tun zu haben. Wir gehen wohl
nicht fehl, wenn wir annehmen, daß die Wahl der Themata nicht
frei war von Effekthaſcherei. Herr von Gerdtell wollte ungläubige
Kreiſe anziehen und bei ihnen zunächſt den Anſchein erwecken,
als ob ſie hier neue Angriffe gegen das Chriſtentum hören würden.
Die Vortragsweiſe iſt eine eigenartige. Herr v. Gerdtell ſpricht
frei, mit einem gelegentlichen Blick in ſein Konzept. Sein Stil
iſt keineswegs ein gewählter; häufig genug laufen kleine Ent
gleiſungen unter, wenn er z. B. von „gehetzten Schlachtſchafen“,
dem „Schafott Chriſti“ und dergleichen redet. Aber er ſpricht in
ſeurigſter Begeiſterung. Man merkt ihm an, daß er mit ſeiner
ganzen Perſon für die Wahrheit ſeiner Lehre einzutreten bereit
ſt. Es iſt bei ihm nicht Mache, wenn er in die Verſammlung
hineinruft: „Meine Herren, wenn es ſein muß, ſchlagen Sie mein
inniggeliebtes Weib, aber laſſen Sie mir Jeſum, der mein höchſtes
Beſitztum iſt, ſeitdem ich ihn entdeckt habe.“ Weil er ſo be
geiſtert ſpricht, reißt er ſeine Zuhörer fort und erntet ſo reichen
Beifall. Mit dem Jnhalte ſeiner Vorträge können wir aber
gerade vom Standpunkte des Chriſtentums aus uns nicht völlig
einverſtanden erklären. Es iſt gewißlich ſehr gut und
anerkennenswert, wenn apologetiſche Vorträge, beſonders für
unſere akademiſche Jugend, gehalten werden. Aus denſelben
kann der Student lernen, daß ſich der chriſtliche Glaube ſehr wohl
mit jeglicher Wiſſenſchaft verträgt, daß man auch in der modernen
Welt der Offenbarung nicht entraten kann, und daß es nichts
Widerſinniges iſt, an die Gottmenſchheit (nicht Gottheit) Chriſti
zu glauben, und für das, was hierin Herr v. Gerdtell geleiſtet hat,
wollen wir ihm danken. Eins aber darf nicht vergeſſen werden:
Neues hat in dieſer Beziehung der Vortragende nicht beigebracht.
Ja, teilweiſe ſind ſeine Ausführungen recht lückenhaft geweſen,
ſo leicht, wie es ſich Herr v. Gerdtell denkt, werden weder die An
hänger Haeckels, noch diejenigen der modernen Philoſophen über-
wunden. Wir möchten Herrn v. Gerdtell deshalb raten, recht
viel unſere beſſeren apologetiſchen Schriften zu ſtudieren, z. B. die
von Dr. Boehmer und Dr. Kropatſcheck herausgegebenen Zeit und
Streitfragen; auch Schleiermachers „Reden über die Religion an
die Gebildeten unter ihren Verächtern“ möchten wir dem Herrn
im Intereſſe ſeiner eigenen Vertiefung empfehlen. Jm zweiten
Vortrage, „Der geſchichtliche Jeſus“, war es uns unerfindlich, wes-
halb der Vortragende den Verſuch machte, ſeinen Beweis zunächſt
nur auf die vier auch von der Tübinger Schule anerkannten
pauliniſchen Briefe zu gründen, während er ſpäter doch die
Reſultate verwertete, die Ad. Harnack in ſeiner „Chronologie der
altchriſtlichen Literatur“ niedergelegt hat. Harnack wird von nie-
mandem für orthodox gehalten, und ſeine Forſchungen über das
Urchriſtentum ſind allgemein geſchätzt. So konnte hier Herr von
Gerdtell gleich von den Harnackſchen Reſultaten ausgehen, dafür
aber die freiwerdende Zeit dazu benutzen, um die Evangelienkritik
beſſer zu würdigen. Hier würden wir ihm die Lektüre von Bernh.
Weiß und, um die Gegner zu verſtehen, auch diejenige von Jülicher
empfehlen. Jn ſeinem dritten Vortrage, welcher inhaltlich wohl
der ſchwächſte war, verſuchte Herr v. Gerdtell nachzuweiſen, daß
Jeſus kein Schwärmer geweſen iſt, zunächſt durch einen indirekten
und dann durch einen direkten Beweis. Der Vortragende, welcher
überhaupt den indirekten Beweiſen viel zu viel Bedeutung bei-
mißt, hat dabei aber überſehen, daß nahezu alles, was er als
direkten Beweis anführte, nur indirekte Beweiskraft hatte. Be
denklich iſt bei der Auffaſſung des Herrn v. Gerdtell zunächſt die
Art, wie er bekehren will. Auf dem Wege der einfachen Logik
kommt niemand zum Glauben, und auch der vom Heiland
Joh. 7, 17 angegebene Weg, durch Befolgung der Lehren Chriſti
zum Glauben zu kommen, kann nur von dem Menſchen mit Er
folg begangen werden, welchen eine heilige Kraft auf dieſem Wege
vorwärtstreibt, und der einfache Gedanke: „Jch wills mal
probieren“, hat ſolche Kraft nicht; dazu iſt die Nachfolge Chriſti
viel zu ſchwer.

Es bleibt dabei, zum Glauben führt nur die Buße, und
andererſeits iſt die Scheu vor der Buße auch das, was die meiſten
Leute veranlaßt, im Unglauben zu verharren. Die ſchwerſten
Bedenken haben wir aber gegen die Art, wie Herr von G. über die

Oberhemden,

evangeliſche Kirche urteilt. Sie habe nur ſelten Chriſti Wort recht
gepredigt, das Kirchentum müſſe aufrichtig fromme Menſchen ab
ſtoßen, unſere Paſtoren hätten ſich meiſt ohne göttlichen Beruf in
das Amt gedrängt u. a. m. Das Urteil iſt undankbar, unwahr
und hochmütig. Undankbar, denn die evangeliſche Kirche hat in
treuer Liebe zu Gottes Wort für die Verbreitung der heiligen
Schrift geſorgt, das Evangelium lauter und vein verkündet in
Schule, Haus und Kirche, dafür geſorgt, daß Gottes Wort ein
Troſt der Traurigen, Schwachen und Notleidenden, die Hoffnung
der Sterbenden geblieben iſt, hat dafür geſorgt, daß die warnende
Stimme des göttlichen Wortes auch hineingetragen würde in alle
Kreiſe, ſelbſt in diejenigen der größten Gleichgültigkeit und Welt
liebe, ſelbſt in die des größten ſittlichen Elends und Laſters.
Tauſende chriſtliche Anſtalten ſind ein Zeugnis dafür, daß die
Männer der evangeliſchen Kirche das neue Gebot Chriſti, das Ge
bot der Liebe, ins Leben übertragen haben, und jeder Kenner
unſerer kirchlichen Verhältniſſe weiß auch, daß Hunderte von Geiſt-
lichen das Wort Chriſti verkündet haben unter ſchweren, nicht blos
geiſtigen, ſondern auch leiblichen Entbehrungen. Unwahr iſt das
Urteil des Herrn v. Gerdtell über unſere Kirche, denn alles was
er zur Verteidigung des Chriſtentums beigebracht hat, iſt oft und
vielfach beſſer und durchdachter innerhalb der evangeliſchen Kirche
von Kanzel, Katheder und auch in chriſtlichen Verſammlungen ge
ſagt worden. Schließlich aber iſt ſein Urteil hochmütig. Herr
v. Gerdtell hat ſelbſt in dem letzten Vortrag das Wort Chriſti
herangezogen: „Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet“.
Jch möchte ihm zur Beherzigung auch Phil. 1, 18 in die Erinnerung
rufen. Ein Paulus freute ſich auch darüber, wenn Chriſtus in
anderer, als in ſeiner Weiſe, ja ſelbſt wenn er nur zum Vorwand
gepredigt wurde. Herr v. Gerdtell hat ſich in ſeinem letzten Vor
trage ſeiner Erfolge in Riga gerühmt; Paulus rühmte ſich ſeiner
Schwachheit. Aber, wenn auch der Vortragende in Riga „Pro-
feſſoren der Philoſophie mit gebrochenem geiſtigen Rückgrat“ zu
ſeinen Füßen geſehen hat, ſo möchten wir ihm doch raten, die Ge-
ſchichte unſerer evangeliſchen Kirche zu ſtudieren, und er wird
ſtaunen, wie veich der Erfolg iſt, den Chriſtus dem Glauben, der
Liebe, und der Hoffnung Tauſender treuer Diener als ſeinen
Segen geſchenkt hat, und wenn Herr v. Gerdtell dann von Herzen
demütig geworden in Gemeinſchaft mit der evangeliſchen Kirche
für den Heiland arbeiten wird, dann wird er' auch noch reicher als
wie bisher den Segen Chriſti für ſein Wirken empfangen.

Kanarienausſtellung. Auch in dieſem Jahre hat der
Kanarienzüchterverein „Canaria“ in den „Kaiſerſälen“ eine Aus
ſtellung veranſtaltet. Beim Eintritt in die feſtlich geſchmückten
Räume empfangen uns über 200 edle Sänger mit herrlichem Ge
ſang. Herr Drogiſt Kramer, Mittelwache, hat farben-
bunte Exoten zur Ausſtellung gebracht, ebenſo ſeine Vogelfutter-
ſorten. Herr Maurermeiſter Otto und Herr Schloſſermeiſter
Franke haben 15 Aquarien und Terrarien mit exotiſchen
Fiſchen uſw. zur Schau geſtellt. Herr Brandt, Merſeburger-
ſtraße 35, iſt mit ſeiner jetzt wieder vergrößerten reichhaltigen
Schmetterlings ſammlung vertreten, die zu den beſten Samm-
lungen Halles zählt. Der Halleſche Vogelſchutzverein zeigt ſeine
behördlich empfohlenen Niſt gelegenheiten für unſere heimiſche
Vogelwelt. Herr Jahn hier eine Neſter- und Eierſammlung,
bei der auch das Neſt des wilden Kanarienvogels nicht fehlt. Die
Herren Kürſchnermeiſter Richter, Gr. Klausſtraße, und Dach-
deckermeiſter Ha gack, Uhlandſtraße, bringen ca. 200 ausgeſtopfte
Vögel, Säugetiere und Geweihe. Die Firma C. F. Ritter
bietet eine ſchöne Ausſtellung von einfachen und Luxusbauern,
welche ſchon im vorigen Jahre bei allen Züchtern Anklang fanden.
Herr Greil am Markt hat ſeine bekannten Vogelfutterſorten
zur Begutachtung gebracht. Die Konditorei von Brandt, Magde-
burgerſtraße, preiſt ihre Biskuits für geſunde und kranke Vögel an.
Zum Schluß wollen wir noch die ſprechenden Papageien, Laub
ſägevogelbauer, Hilfsmittel zur Zucht und Pflege der Vogelwelt
und eine Auswahl von Büchern von der Buchhandlung des Waiſen
hauſes über Vogel und Aquarienkunde erwähnen. Jeder
hundertſte Beſucher bekommt einen ſingenden Kanarienhahn
gratis. Auch ſind die meiſten Vögel, Fiſche, Bauer uſw. verkäuf-
lich. Die Ausſtellung finde nur vom Sonnabend, den 24. d. Mts.
bis Montag, den 26. d. Mts. von morgens 9 bis abends 8 Uhr
ſtatt und kann Naturfreunden nur empfohlen werden.

Vermiſchtes.
Das erſte Teſtament Fritz Reuters iſt von Neubrandenburg dem

zuſtändigen Amtsgericht in Eiſenach überwieſen worden und wird jetzt
auch der Oeffentlichkeit zugängig gemacht werden. Es enthält Be
ſtimmungen Reuters über das Verlagsrecht ſeiner Schriften und die
Verwendung der Zinſen ſeiner Kapitalien, ſowie der Erträgniſſe aus
ſeinen Schriften. Reuter ſetzt auch zu Gunſten von Schulfeſten Legate
aus. Auf dem Umſchlage des Teſtaments hat Reuter folgendes be
merkt „Hierin befindet ſich mein Teſtament. Jch habe dasſelbe eigen
händig geſchrieben und unterſchrieben und die Siegelung meines Nach
laſſes verboten. Neubrandenburg, 18. Januar 1862.“ Wie das Amts
gericht Eiſenach hierzu mitteilt, hat dieſer erſte „letzte Wille“ Reuters
nur hiſtoriſches Jntereſſe und jede rechtliche Bedeutung verloren, da ein
zweites, ſpäteres Teſtament beſteht.

Ueber die Kolliſion des Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“
mit dem engliſchen Dampfer „Orinoco“ liegt jetzt von Kapitän
Cueppers folgender nähere Bericht vor: „Nachdem der Anker
auf war und beide Maſchinen voraus gingen, ſahen wir über der
Mole die Toplichter des einkommenden engliſchen Dampfers „Orinoco“,
nach unſerer Schätzung etwa drei Seemeilen entfernt, recht
weiſend Nord von der Weſtmole. Das Wetter war trübe,
aber ſichtig. Sobald wir von der Mole freikamen, gaben wir
zwei kurze Töne mit den Dampfpfeifen, um dem „Orinoco“, der ſich
an unſerer Steuerbordſeite befand, anzuzeigen, daß er an unſerer Steuer
bordſeite bleiben ſollte. Wir ſahen ſeine Toplichter jetzt nahezu in eins,
und er muß demnach ſeinen Kurs bereits hinter uns herum frei von
der Mole in den Hafen geſetzt haben. Die Seitenlichter des „Orinoco“
waren zurzeit nicht zu ſehen. Als der Dampfer nicht auf unſer Signal
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antwortete, gaben wir nochmals zwei kurze Töne mit den Dampf
pfeifen, worauf er dann mit einem kurzen Ton antwortete. Wir ſahen
dann ſofort, daß „Orinoco“ Steuerbordruder gab, da ſeine beiden Top
lichter wieder auseinandergingen, ſetzten hierauf ſofort die Maſchinen,
welche nach dem Paſſieren der Mole auf „volle Kraft vorwärts“ geſetzt
waren, auf „volle Kraft rückwörts“ und zeigten dies durch kurze Töne an.
Nachdem beide Maſchinen etwa 1 bis 2 Minuten rückwärts gearbeitet
hatten, traf uns der „Orinoco“ am Steuerbord-Bug hinter Schott 2,
die Platten und Spanten bis zum Schott 3 im Zwiſchen- und Haupt-
deck vollſtändig zertrümmernd. Wäre es dem „Orinoca“ gelungen, vor
uns vorüberzukommen, ſo würde er unfehlbar auf der neuen Mole
vor dem Fort Chavagnac geſtrandet ſein, während er, wenn er nur
ſeinen Kurs beibehielt, hinter uns vollkommen genügend Platz gehabt
hätte, um in den Hafen zu laufen. Unſere Annahme, daß der
„Orinoco“, als wir uns in Bewegung ſetzten, noch etwa
drei Seemeilen von der Mole entfernt geweſen ſei, erwies
ſich allerdings nachher als irrig, da er höchſtens ein bis
eineinhalb Seemeilen entfernt geweſen ſein kann jedoch, da die
Kolliſion erſt drei Minuten nach dem Paſſieren der Mole ſtattfand,
das Schiff alſo bereits etwa 900 m vom Weſtfort entfernt war, ſo hätte
der Dampfer vollkommen hinreichend Platz gehabt, auf das von uns
angezeigte Manöver einzugehen und zwiſchen uns und dem Weſtfort zu
paſſieren. Nach der Kolliſion brachten wir die Schiffe durch Maſchinen
manbver auseinander und manövrierten rückwärts wieder in den Hafen,
paſſierten die Weſtmole um 7 Uhr 36 Minuten und ankerten um
7 Uhr 55 Minuten mit Backbord Anker mit 45 Faden Kette in neun
Faden Waſſer. Leider wurden bei dem Zuſammenſtoß von den in den
Kojen liegenden Zwiſchendeckpaſſagieren vier getötet und acht verletzt.
Wir ließen deshalb, während wir rückwärts in den Hafen gingen, vom
Heck aus Raketen ſteigen, um die Tender zurückzurufen, und blieſen
wiederholt mit den Dampfpfeifen. Als dies erfolglos blieb, ſetzten wir
nach dem Ankern ein Boot aus und ſchickten einen Offizier an Land,
um die Agentur zu benachrichten. Um 9 Uhr 45 Minuten kam der
Lotſe Leſage zurück und um 11 Uhr langte der Tender „Willkommen“
an, dem wir die Verletzten und Toten übergaben, mit denen er um
12 Uhr 7 Minuten an Land zurückfuhr,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schwerz, 24. Nov. (Die Beerdigung des am

19. d. M. verſtorbenen Herrn Paſtors Brode)
geſtaltete ſich am Donnerstag nachmittag zu einer impoſanten
Trauerkundgebung, welche ein gewaltiges Zeugnis ablegte von der
Verehrung, deren der Verſtorbene ſich in weiten Kreiſen erfreute.
Ungeheuer groß war die Zahl der wundervollen Kränze und
prächtigen PalmenArrangements, mit denen die Liebe der Ver
wandten und Freunde den Sarg des Entſchlafenen geſchmückt
hatte. Nachdem eine große Trauergemeinde ſich verſammelt hatte,
hielt zunächſt der langjährige Konfeſſionarius des Verſtorbenen,
Herr Paſtor Nottrott-Spickendorf, im Hauſe eine erhebende,
troſtreiche Anſprache, die er anknüpfte an das Wort: „Wie er hatte
geliebet die Seinen, die in der Welt waren, ſo liebte er ſie bis
ans Ende“ (Ev. Joh. 13, 1b). Der Redner führte in ergreifender
Weiſe aus, wie der Verſtorbene in ſeinem Leben, in Familie,
Verwandtſchaft, Freundeskreis und Gemeinde die Liebe ſeines
Gottes und Heilandes in reichſtem Maße erfahren habe, und wie
daher auch von ihm ſo viel innige Liebe ausgegangen iſt auf alle,
die ihm nahe ſtanden und die mit ihm in Beziehung traten. Nach
Beendigung der Hausfeier bewegte ſich der große Trauerzug unter
Vorantritt der vielen im Ornat erſchienenen Geiſtlichen nach der
Kirche; hier wurde vorm Altar der Verſtorbene aufgebahrt, und
der Ephorus, Herr Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt-Reide-
burg, zeichnete der Gemeinde noch einmal an der Hand des
Apoſtelwortes: „Jch habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe
den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten“ (2. Timoth. 4, 7)
ein Bild ihres heimgegangenen Hirten, mahnend, daß man ihm,
der ſeiner Gemeinde 37 Jahre lang treu gedient habe, ein ehren-
volles Andenken bewahre. Am Grabe ſprach dann der Amts-
nachbar und Vertreter des Entſchlafenen, Herr Paſtor Gößler-
Dammendorf, ausgehend von dem Schriftwort: „Selig ſind die
Toten, die in dem Herrn ſterben, von nun an; ja, der Geiſt ſpricht,
daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen
nach“ (Offenbarung Joh. 14, 13). Wie dieſer, riefen nach Voll-
zug der agendariſchen Formen, Gebet und Segen auch alle übrigen
anweſenden Paſtoren ihrem heimgegangenen Amtsbruder eit
Schriftwort als Scheidegruß in die Gruft nach. Gott tröſte die
Hinterbliebenen! Das Gedächtnis aber dieſes Gerechten bleibe
im Segen!

b. Zſchieſewitz, 24. Nov. (Unfall.) Die Wirtſchafterin Anna
Steuernagel geriet mit der rechten Hand zwiſchen die Walzen der
Dreſchmaſchine. Die Hand und der Unterarm wurden ihr total zer
quetſcht. Die Verletzte wurde nach der Klinik in Halle überführt, wo
der Arm amputiert werden muß.

Artern, 24. Nov. (Durch Aufgabegefälſchter Tele
gramme) an Berliner Börſenblätter hat eine noch nicht ermittelte
Perſönlichkeit verſucht, den Kurs der Aktien der hieſigen Aktien
Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte an der Berliner Börſe zu beeinfluſſen,
was auch teilweiſe gelungen iſt. Außer einer Perſonalbeſchreibung hat
man noch keine weiteren Anhaltspunkte zur Ermittelung des Täters.

V Thale a. H., 24. Nov. (Kohlenmangel.) Wegen Kohlen
mangels hat das hieſige, 5000 Arbeiter beſchäftigende Eiſenhütten-
werk ſeinen Betrieb einſchränken müſſen, ſo daß einzelne
Teile desſelben ſtill liegen. Das Werk bezieht ſeine Kohle augenblicklich
aus England die dortigen Gruben ſollen aber nicht imſtande ſein,
voll liefern zu können.

W. Treffurt 24. Nov. (Aus dem Gefängnis entwichen.)
Geſtern nachmittag ſind aus dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zwei
polniſche Arbeiter, die Brüder Banaſcheck, entwichen. Die beiden Brüder
ſtehen im Alter von 19 und 20 Jahren. Sie haben ſich vermutlich
nach Kaſſel gewendet.

W. Greiz, 24. Nov. (Feuer.) Geſtern abend gegen 8 Uhr
entſtand Feuer in der Fabrik des JacquardMaſchinenFabrikanten
Schleicher. Das Feuer kam in der Gießerei aus, die niederbrannte.
Doch gelang es, die übrigen Teile des Etabliſſements zu halten.
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franzdosef Sild.
316aliz. Carl w. 90
jKasoh. Odb. Gold

do. Silber 69
Kronp. Rudolſsb

do. 1885
do. Ergnegsnett
do. V. Stsd. 1896

do. Staats
do. do. Gold

do. von 188

od. fabr kisnb
Moso.-darosl. B.
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lavest. A. a
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Zudap. Hpt.- Sp.
Bulg. Mat.-Pfobr
Dän. Ioselstkass

406 fin. Hyp “.Pf.02
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z Mord Pf. Wib. I. M.

z Pest. C.- B. u. I

Polo. Pfandbr.

do. do. II.
Westpr.noulan
Westpr.neu fand a
Voss. landp.

Holl. Komm.- l.

tal. Hyp. -Oblig.
ltal.Nt. B. Pf. gtfr.

Kopenh. Or.-Ver.

Oest. Crd.- l. 58

do. C.-Obl. S. II.
do. Vaterſ. Spk.

Port. TabakMon.
Raab-Grazer L.
do. Anrechtssch.

do. ſiyo.b.Ph.d7 i a
o. d. ſiyp. Spark. e

do, do. v. a
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Mosc. Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan

75.00 b Mose. Smol. abg.
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Oest. V. Stsb. alte S
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Oest. Lokalb. Gld a

do. Nordwestb. c
do. Uit. A. 1903 c
do. do. Gold

z do. do Elbeth. e
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Reichb. Pafd S a
G 8üdöst. (Lomb. a

do. Obligt. Cold) a

do. do. do. e
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Kosſow-Woron
Kursk-Chark. B. a

Kursk-Kiow
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Adler Cement 2

b do. Eſektr. 008.

do. do. v. OGuk.

Prouss. Hyp. A. B.

do. ab80 r2.125

do. XXVi(1914) a
do. XV. 906) d

o. v. vk. rono
X. vk. 1912

do. do. ev. r.
do. do. cv. r.
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006 6. f. el. Untern. 97.50b0 f. Orionttsb. O.

100 25b0Harpenerbergw.
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101.50bGHelios, El.-Ces. a 2

103.50 h BolleWssb. abg.
66.75b0Deutseh. Bierbr.
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91.2560Bochum. Victor.
96.90B Brauhaushürnb.

101 76B Briegor Staditbr.
102.500 Danriger.

99.750 IDortmunder

101.40b do. Unionsbr.
99.506 do. Vietoriabr.

100.25B Dösseld. Adlerbn
98.10b6] do. Höfelbr.
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94.25B Henninger Reif

106. 60bGHöcherlbräu
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Gasmotor Deutz
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z Gladb. Spinner.

8 148 256 BaſckeT el. &00.
50b k. f. Bgb. v. nd
800 8amb. Mälzerei

144.25661 Barcelona klekt.
122.0066artr&C0. Spod.,
156.250 Zasalt Akt. -Ges.
182 50b Zaug bon.
156 0066aug. Kajs. W Str

111 7566Baug. f. Mittel
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133.00B IBauv. Weissens.
163.60bGſBayr. ſiartstoin

160. 00bGBeurg. Wollw.
126.50b Bendix Holzbear
162.75b0)Bergm. Elektriz.
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0060 Hagenor Gussst.

96.706 Hannoverseh.
100. 306 Hildesheimer
100.60b6 Kieler Bank
101.000 Königsb. Ver. Bk.
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Buderus kisen
Buttke Metal!

do. v. ſeyden

do. Höningen
do. Milch
do. Oranijend.

do. 6ob hen terin
Concordia brgb.

do. Leopoldsh.

do. v. M
Consolication

Cont. Elekt. Mrb.
do. Wasserwrk.
Cottbus.

Cröllwitter Pap
Dant. Ool8t. P. 5
Delmend. Linol.
Dessauer Gas

Otsch. Asphalt6.
do. Atl. elegr,
do. dut. j. Meois.

do. Kabelwerke
do. Linol. Rixd.
do. Lux. Bgw. V.

b do. Nied. Tol. G.
do. Oaestr. Bgw.
do. Gasglühſ.
do. Speſseow. 6.

do. Spi t
do. Stog.Hu
do. Steſnzeug
do. Thonröhren

927 I
o. Waffenfabr

50bB do. Wagg. L.
do. Wassorwrit

Dinnend. Masch.
Domnitzseh. Ton

Donnersmarekh]

Oöhring &lehr
Dortm. Vnionl.

do. l.Oresdn. bauges. 1

vo nrenger Meta
00 b höossſd. Waggon

do. Eison
do. Masceh.

Dux. Kohlen V.
do. Porzellan

Trust
ckertusehfb.
ostorft Saline

kſlenburg. Katt.
Eintr. Braunk.
kiseng. Velbert
kisenwerk Kraft
do. l. Meyer jr&0
Eitorf

arb.Elborfeld.
do. Papierfab.

Electra Oresden
Elkt. Licht u. Krft O
do. lief.-Cos. J
do. liegnite
do. Vntr. dörich7
Emallierw. Ullr.)7

do. Silesi
Engl. Woll. V.-A.

Erdmonsd. Spin.
Carl Ernst Co.
Esohweil. Brgw.

do. Eisenw.
Faboer Bleisti
fag.kis. Mannst. t

do. V.
falkenst. Gardin
feindute-Spinn.
feldm. Collulos.

Folten Guill.
finkenbergCem.
flensdg. Schffb.

floether Masch.
Flora, Terr. Ges.
Frankf. Chauss.
fraustadt. Iuck.
frerichs Co.
freundMseh. ev.

fristor&Kossm.
Gaggenau kis.

Geisweidkisen
Gelsonk. Borgw.
do. Guss Munsch
GeorgMarien Bg

do. 90. St. P.
Grb u. Fbw Renn.
Gerresh. Glagh.
Ges. f. olkt. Vntn.

Giessel, Prt. Cm.

do. Woliwar.
Glasmf. Sehalk
Glauzig. Zucker
Glückauf B. V. A.
Görlitzer kisen

do. Maschinen
Greppin. Werke
GrevendrMasch.
GritznerMschfb.
Gr. Lichtf. B. abg.

do. Terr.
GutmannMasch.
Guttsmann do.
HagoelbergPap.

Haſſesche Msch.
Hamb. Elekt.-W.

Hand. Gs. f. Grdb.
Handst. BolleAll,

Hann. Bau-Ges.
do. Immobilien
do. Maschinen
Harburg- Wionb
Harkortbröckn

do. St.-Pr.do. Brgw. St. Pr.
Harpenerbergb.
Hartmann Msoh.
Hartung Gussst.

Harz. Werke A. B.
Hasper kisen

Hedwigshütto
Hein, Lehm. abg.
Heinrichshal
HemmorCemen
Hengstend Msehſ 9

Hermannmöhlen 1
Herbrand 5
Hildebrand Möhl
Hilpert Armatur.

hirse Led.
HochdabVrter.
Höchster Fardw.
Hoffmanns8tàä

uHohenloheWerk.

Pocols: 80 Pf. Oest. 1 Gold 2
„70. 1 U. Banco: 1,50. 1 Kr.:

d-Rbl.: 3.20. l Poso: 4, Dolf.: 4,20. 1 Letrl.: 20,40 M.
Gerin, Sankdiskont 65, Lombardzinsfuss 7 5, Privatcſieront 54

Nachdruex verb.

Wäkr.: I.

.75B Keyling Thom.
50bG Kirchner Co.

Schneider A.-6
8ehomd &8öhn
Schönebfro.

Schönhaus Allee
Schoeniog Wkrg
Schönwald Port.
Schött Rheydt

00bGsehriftg. Huck.
00b0]Schub. Salzor

25b Schuckert Elekt.
Fritz Schulz jun.
Schulz-Knaudt
Schwelm. Eisnw.

SeebeckSchtffw.

Soegall A.-6.
Sentker VZ.-Akt.

Siegen e

170 25b Gg. Wilhelm ev.

154.00B KöniginMar, a

do. do. V. ſ.
174.00bGKönigsb. Walzm.

Z

Siemens 6Glsind.

Siem. Halsk
Siemens E. Bet.
Simonius Cell.

50b gSitzend. Porroll.
8 130 750 8pioner. Rennen

55.00b G Stadtberg Hötte

14.506 Stahl Nölkeo

e e e er e
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4
4119.00h6 un Treibr.

14 240. 50b G Kurförstend Ges
36.00b Köpperbusche&s
72.00b Kupferw. Otschl. 1

181.50b [Kkyffhäuserhütte
155.506 Lahmeyer Elkt.
t 00B Lapp, Tiefbohr.

117.50b Laurahötte.
211.80b f. Eyek&Strase.

23 275.000 SteiosHohenslz.
11 182 00b6)Stett. Bred. Cem.

G
.25b6] do. Elekt.-W.

162,006 do. Volcan
116.00b68tobwass. t. 8.
70 25b08todiek Co.

118.256 8Stoewer Nähm.
Stollwerek V.-A.

.25B 8töhr r
278.5066]8tolb. Zink Akt.
140.50b StralsSpiel St. P.

40.906 Sturm Falzrieg.
90.006 8ödd. Im mobil.
99 00B Sudenbrg. Mseh.

140.00b6 Tafelglas Fö
324. 00b6Tecklenborg
106.006 Teleph. Berſine
119.256 Teoltow-Kanal 5

90.80b Tor. Grossschiff a
26.2566]00. Berl. Halens.

135.506 do. Nied Schön

eJ J n

T

do. do. St.-Pr.)7
Lovise Tiefb. P. 7
luckau&steffen) 1

ä önedg. Wachsb 7
Mal med. Msoh. O

3Märkische Mschl 7

D
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J
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113.250 do. Telt.-Rudo
116.30b Gd. Witrleben
133.00B Tgutonia Misbg.
138.50b0] Thalefisenh. SP.

.50b do. do. V. A.
113.75b IThiederhall

52. 00b F. Thomée Walzw

Marie es. Brgw.7
Marienh. Kotzen 4

r
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do. Arm. Strudel 1C V
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e
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J

d wo

O

do. Glanzst. Fab.
do. Hantfsehleh.

n e

J

m

do. V.-A.
Vogtländ. &Sohn

Vogt Wolf.
Voſgt Winde
orwärtsbiol. Sp
Vorwohl. Prtl. C.
Wandoer. Fahrr.

Warstein. Grub.
Masserwibelsk.
Wegelin &Hübao.

Wenderoth A. -6.

Wenn kg
do.

o Weser A.- C.

l. Wessel Porr.
WMestd. dutesp.

»Westeregol. Alk.

142.00bGNordstern Kohle
116.50b6Nörnb. Horkul.
107.09 h Obsehlkisbbed

214.5066] do. Eison-lnd.
3.20b6] do. Kokswerk.

116.60b0] do. Pr. Cem.
88.75h OdenwäldHartst

103 000 010. Eis enhött. ev

210.75B Oppeln. Coment
33. 10b6Orenst. Ko

139 25b Osnabröek.
191.0060 0ttenser kisen.

170.00b0 Passe A. -B. V
228.50b6Pauksh Mascoh.

S e

e
östfDraht-Ind.

00 b o. Drahtwk..

e à West. Bod.-A.
Wicking Cement
Wickrath Leden
WiodeMseh. C. A.

Wieler&hardtm.
Wieslooh Tonw.
Wissen. Met. u G

Milhelmshütte.
MilkeGasomV. A.
Wittener Glas
do. Gussstahl
do. Stahlröhren

Wrede Mälzerei
Wearmrevier

G ZTochau Kriob.
ZeitrerMaschin.

ellstoff-Verei
do. Waldhoff 120

10.256 Peniger Maseh.
58.506 e en Bol.

Plauen. Soitreo 7
PongsSpino. u W. 7

;Pos. Sprit-A.-6.0

J

c

J r

D

8

do. Cham. Did.

Thör. Salinen
do. Nad. uStahlw.

Tillmann Wollbi.
TitelsKunsttöpf.
Trachend. Zuchk.

Triptis Porrol
Tuchfab. Aachen
UnionBau-Ges.
Union chem. Fa
Unt. d. Lind. Ba

WVarrin. Papiertf. J
VentrkiMaseh
Ver. Br. Frft. Gm.
do. Ch. W. Charl.) 7
do. Cöln Rottw. P
do. Dmpf. Ziegel
do. frànkSchuhtf 1

do. Harz. Kalkin

do. Kammer. W.

do. NMickelwerk
do. Pinselfabr.
do, Stahl Dyp w. 7
do. Thör. Meta

do. Pr. Akt.

do. Kupfer
do. Stahlw.

Wechselk

D

Brüss. u. Antw,

Kopenhagen
London

00 a. v. harre

Amsterd.-Riſſ s T.

do. 2 M.
h

o.
14 T.

New-Vork wista

Paris 6 T.
do. 2 M.

Wien „6 I.
S do. 2Sehweir. P 8 T.

Stockholm o T.
iPltalienPſätze!0 T.

Petersburg 8 T.
Warschau. 8 T.

Gold, Silber, Banknoten,

HörderPr-A. LitA
Höschkis. uStahl
Höxt. Godelh. V.A
Hötel- Betr. G

Hötel Disch
Howaldtwerke
HästenGewksech.

Hättenh. Spinn.
Humhbold Masch.

so bergbau
ſotra. ßaug. st. Pn

Sovoreigns pro Stück.
Frages- Stöcke

Neueskuss. Gold p 00R217.50b
Amerikanische Moten

do. do. kleine 4.2
do. Coup. Z. M.-V.)

elgische Notenr e Il 3anz. Banknot. fr.] 81.105.000 Holland. Banknoten
laſienische Noten

70.75bääghe Noten
165. C00b G Schwedisohe Noten

54 Oest. Noten 100 Kr.
Russ. Noten 100 R.

do, Loll-Coup. M.
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